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zweite Berathung im Plenum nicht empfehlen und bean⸗ 
trage die Verweiſung an die Budgetcommiſſion aus 
Gründen finanzieller Natur; denn wir müſſen die Pläne 
und Koſtenanſchläge genau prüfen und beſonders das 
Rechtsverhältniß Preußens zum deutſchen Reich bin: 
ſichtlich des Zeughauſes prüfen. Die im Geſetzentwurf 
beantragte Abſtandsſumme ſcheint mir nicht zu hoch ge⸗ 
griffen zu ſein. Beſonders aber wird die Budgetcom⸗ 
miſſion den Schlußpaſſus der Motive in's unge fa ſſen 
müſſen, wonach unſer Etat mit einer Mehrbelaſtung 
von jährlich 180 000 M für Unterhaltung des Gebäudes 
und der Sammlung bedacht werden ſoll. a 
Abg. Bieſenbach: Ich will die Vorlage nur mit 
einem Grunde bekämpfen, nämlich mit der augenblick, 
lichen wirthſchaftlichen Lage des Landes, welche uns 
die Nothwendigkeit auferlegt, unſere Ausgaben nach 
Möglichkeit einzuſchränken. Als in der vorigen 
Legislaturperiode die Vorlage an eine Commiſſion 
verwieſen wurde, geſchah dies in der re ge 
Vorausſetzung, daß ſie dort begraben bleiben ſolle und 
um dadurch die Regierung zu veranlaſſen. die Durch⸗ 
führung bis zu einer financiell beſſeren Zeit aufzu⸗ 
ſchieben. Im Lande wurde unſere Anſicht getheilt und 
kein tadelndes Wort iſt über dieſelbe laut geworden. 
Wenn dieſe Vorlage jetzt wieder eingebracht iſt, ſo 
kann das nur ſein, weil die Regierung der Meinung 
iſt, daß die financielle * des Landes ſich gebeſſert 
habe. Obwohl ich zur Oppoſition gehöre, ſo ſtimme 
ich nicht unbedingt in die Lamentationen über unſere 
financielle Lage ein, aber ich glaube, wenn ſich die Re⸗ 
gierung einem verderblichen Optimismus hingiebt, dann 
iſt es die Pflicht der Volksvertreter, die Lage des 
Landes offen hinzuſtellen. Von Vielen, . 
von dem Abg. Rickert, wird das Vorhandenſein 
einer wirtbſchaftlichen Calamität geleugnet und noch 
weit mehr, daß von derſelben kein Ende ab⸗ 
zuſehen ſei. Denen möchte ich die Frage zurnſen, ob fie 
nicht die Berichte der Handelskammern, nicht die Er⸗ 
klärungen der Aktiengeſellſchaften, nicht die tagtäglichen 
Klagen in den Zeitungen geleſen baben. Möge mir 
der Abg. Rickert doch auch nur einen Zweig der In⸗ 
duſtrie nennen, deſſen Verhältniſſe ſich gebeſſert haben; 
ich behaupte, daß dies bei keiner Branche der Fall iſt. 
Der Schlag, welcher die Schwindelſpekulation getroffen 
hat, beginnt ſich bereits auf die ſolide Privatinduſtrie 
auszudehnen. Der jetzige Moment iſt alfo der allers 
ungünſtigſte, der zur Einbringung dieſer Vorlage ge⸗ 
wählt werden konnte 9 
Abg. Wehreupfennig: Ich bin gewiß, daß der 
Vorredner kein Zuckerfabrikant iſt (Heiterkeit), denn 
fonft würde er nicht behauptet haben, daß es gar keinen 
Induſtriezweig gebe, der nicht augenblicklich darnieder⸗ 
druck bringt, fühle ich alſo gewiß lebhafte Sympathie liegt. Ich gebe gern zu, daß die Lage der Induſtrie 
und habe gegen die Tendenz der Vorlage nichts einzu- im Allgemeinen viel zu wünſchen übrig läßt, daß aber 
wenden. Auch der Geldpunkt würde mich von dieſem] die Lage der Staatsfinanzen ebenfalls eine ſchwarze fei, 
Gefühle nicht 1 machen. Sparen iſt ein gutes | wird der Vorredner nicht behaupten wollen. War denn 
Ding, aber nicht auf Koſten der Ebre der Armee, die] Preußen wirklich in den paar en den 1 
ja zugleich die Ehre des Königs und des Vaterlandes Freiheitskriegen reicher wie heute? Waren die Volks- 
ft. Wenn ich mich dennoch gegen die Vorlage erkläre, und wirthſchaftlichen Zuſtände beſſer als heute? Wer 
ſo beruht das darauf, daß ich überzeugt bin, der jetzige von dem preußiſchen Volke hat denn, als Friedrich 
Zeitpunkt ſei nicht der richtige für ein Rühmen der] Wilhelm III. den Helden der Freiheitskriege die Stand⸗ 85 
Armee und damit unſerer ſelbſt. Die Stimmung, in bilder unter den Linden am 8 eruplatze errichtete, die 1 
welcher wir uns jetzt befinden ſollten, ift nicht die natio-] Standbilder, an deren Anbiſck er gend heute 
nalen Rühmens, ſondern die nationaler Trauer und noch ſich aufrichtet zu den beiten Gedanken. (Wider⸗ 
Buße. (öHeiterkeit.) Wir ſind mitten in einer Reli⸗ ſpruch im Centrum.) Sie vielleicht nicht, m. H., aber 
gions⸗Verfolgung, (lebhafter Widerſpruch und Zu: dann ſtehen Sie ſehr allein im preußiſchen Volke (Un⸗ 
ſtimmung; von einer in Preußen bisher uner⸗ ruhe im Centrum) — wer hat denn damals etwa ger 
hörten Heſtigkeit; es geht ein ſchlimmer Riß ſagt: die W Noth des deutſchen Volkes iſt 
durch das ganze Vaterland, wie er ſeit 2% Jahr⸗ zu groß, wir können keine Standbilder für Gueiſenau. 
hunderten nicht vorgekommen iſt. Unzäblige 
rieſter und Ordeusleute männlichen und weiblichen 
Geſchlechts (Heiterkeit), untadelige Männer und Jung⸗ 
frauen find aus ihrer nützlichen beilfamen und uns fehr 
nothwendigen Thätigkeit herausgeriſſen. (Rufe: Zeug⸗ 
baus! zur Sache!) Die evangelische Kirche iſt ſchwer 
geſchädigt ; die Civilehe, die vom Reichskanzler ſelbſt in 
früberer Zeit mit kräftigen Worten verurtheilt iſt, hat 
Tauſenden von Ehen ihre Weihe entzogen. (Große 
Unruhe. Ruf: zur Sache!) — Präſident v. Bennig- 
ſen: Ich habe dem Redner ſehr weite Aue führungen 
oeftattet; aber ich glaube doch, er kann bei dieſem 
Gegenſtande auf ſo weitliegende Verbältniſſe nur im 
Ügemeinen hinweiſen; eine fo detaillirte Ausführung 
gebört wohl kaum zu dieſem Geſetze. — Abg. v. Ger⸗ 
lach: Das deutſche Reich iſt einig geworden, aber wo⸗ 
durch? Durch Abreißen eines Viertbeils von Deutſch⸗ 
land, durch Abſetzung deutſcher Fürſten, die unſerem 
alſerhauſe ebenbürtig und blutsverwandt find. Wenn 
das nicht eine e zu nationaler Trauer ſein 
ſoll, ſo weiß ich es nicht (Bewegung.) Wenn 
ich vom altpreußiſchen Standpunkte aus — 
(Ruf: Es giebt bier keine Altpreußen ). Ich 
denke doch, es giebt Ve nämlich bie, 
welche Preußen ſchon vor der Annexion waren, während 
diejenigen, welche es erſt durch die Annexion geworden, 
Neupreußen ſind. In welche Stimmung würden die 
Altpreußen verſetzt fein, wenn fie, anftatt zu annectiren, 


wahrer Virtuoſität ausgeſpürt wird, während man bei 
anderen blind auf beiden Augen iſt. Wenn wir dahin 
gelangen, daß die Geſammtzahl der Cenſitin in geheimer 
und allgemeiner Abſtimmung ihre Commiſſion wählt, 
dann werden wir auch andere Männer bekommen, 
weiche mehr geeignet find, den Organen der Regierung 
entgegenzutreten und der weiteren Anziehung der Steuer⸗ 
ſchraube Halt zu gebieten. 

Reg.⸗Comm. Rhode: Der Vorredner hat dieſe 
Ueberſicht zu Angriffen auf die Regierung benutzt, die 
ich als durchaus ungerechtfertigt bezeichnen muß. Auß 
die vorgebrachte Kritik des Syſtems im Allgemeinen 
will ich nicht eingehen; es hat ja natürlich wie alles 
Menſchenwerk ſeine Mängel, aber anerkennen muß 
man jedenfalls. daß es nach Möglichkeit den An- 
forderungen entſpricht, welche an eine Vertheilung der 
öffentlichen Lasten geftellt werden können. Daß natürlich 
keine völlige Gleichmäßigkeit erzielt werden kaun weder 
für die einzelnen Provinzen, noch für die einzelnen 
Cenſiten, iſt wohl klar, und ſo ſanguiniſch war bisher 
noch keiner, um ſolche Forderungen zu ſtellen. Im 
Einzelnen hat ſich der Redner über die Erböhung der 
Steuern um 900 000 Mk. für das Jahr 1876 beklagt, 
er pat hierbei aber den Zuwachs der Bevölkerung ganz 
außer Acht gelaſſen. Wenn man dieſen mit in Betracht 
zieht, ſo wird man jene Steigerung nur als normal 
bezeichnen können. Auch das Uebertreten vieler Perſonen 
in die Einkommenſteuer iſt geſtern gerügt worden, 
trotzdem weiſen aber die Zahlen in den letzten Jahren 
in dieſer Beziehung relativ eine ſtete Verminderung 
nach 1874 betrug die Zahl der aus der Klaſſen⸗ und 
die Emkommenſteuer Uebertretenden 16 272 Perſonen, 
1875: 10 940, 1876 dagegen nur 6600. Auch die Zahl der 
Executionen, über welche ſich der Abg. Röckerath vorher 
ſo ſehr beklagte, hat ſich ſeit 1871 ſtetig vermindert. In 
jenem Jahre betrug dieſelbe 735 850, 1875 nur 403 456, 
alſo eine Veminderung von 45 fet. Die Zabl der frucht⸗ 
lofen Executionen betrug 1871 418 326, 1875 nur 161 531, 
alſo eine Verminderung um 61 pt. Nimmt mau die 
6 öſtlichen Provinzen allein, fo ftellt, ſich das Verhält⸗ 
niß noch günſtiger. 1871 betrugen hier die Executionen 
überhaupt 273 469, 1875 nur 59 863, alſo eine Vermin⸗ 
derung um 78 fc. Tie Zahl der fruchtloſen Executionen 
war für jene Provinzen 1871: 166 822, 875 nur 27 600, 
alſo eine Verminderung um 83 Mk Hieraus geht her: 
vor, daß derjenige Theil der Bevölkerung, welcher der 
Erleichterung am meiſten bedurfte, die Arbeiter in den 
öſtlichen Provinzen, ſich gewiß nicht beklagen kaun. 
Der Procentſatz der Steuerbefreiung iſt herunter⸗ 
gegangen; 1874, betrug dieſelbe 29 pet, 1875 28,86 pt 
1876 nur 25 65 7% Ich will dabei gern zugeben, daß 
die Commiſſionen ſich noch nicht überall auf der Höhe 
befinden, um ſtets eine richtige Schätzung der Arbeiter: 
verhältniſſe in den öſtlichen Prov nzen eintreten zu 
laſſen, daß fie ſich aber von ihren Vorſitzend en irgend⸗ 
wie in der Weiſe beeinfluſſen ließen, um Erhöhung der 
Steuern herbeizuführen, iſt thatſächlich unrichtig, denn 
meiſtentheils leiſten die Mitglieder ſogar berechtigten 
Forderungen Widerſtand, und es liegt ja auch gar nich: 
in der Tendenz der Staatsregierung, eine Erhöhung 
eintreten zu laſſen. Ich kann nur fagen, daß die Com: 
miſſionen im Allgemeinen ihre Pflicht redlich gethan 
haben, und nicht darauf, auf die Vorwürfe des 
Abg. Röckerrath nach dieſer Seite einzugehen. Den 
Antrag Rickert auf genaue Prüfung der Vorlage durch 
die Commiſſion kann die Regierung nur daukbar accep⸗ 
tiren und wird gern bereit fein, jede gewünſchte Aus: 
kunft zu ertheilen. (Beifall.) 1 

Abg. Naſſe: Die Klagen des Vorredners über die 
Zuſammenſetzung der Einſchätzungscommiſſionen kann 
ich in keiner Weiſe theilen. Wenn dieſen Commiſſionen 
etwas fehlt, ſo iſt es das Material, welches die Selbſt⸗ 
einſchätzung zu gewähren im Stande iſt. Die Folge 
davon iſt nicht, daß bei uns 7 hoch 0 Sa wird, 
fondern, daß im Großen und Ganzen die dee 
zur Einkommenſteuer bei uns weit binter dem wirklichen 
Betrage zurückbleiben. (Sehr richtig!) In den letzten 
Jahren iſt in dem Königreich Sachſen eine Einkommen 
ſteuer auf Grund der Selbſteinſchätzung bis auf die 
unterſte Stufe eingeführt worden. Ich habe berechnet, 
wie viel auf den Kopf der Bevölkerung an Eenkommen⸗ 
ſteuer kommt, wenn man die fämmtlichen ſächſiſchen 
Emſchätzungen und ebenſo unſere preußiſchen Ein, 
ſchätzungen zur Klaſſenſtener addirt, und wenn die bei 
uns Steuerbefreiten 25 pt, die alſo gar keine Klaſſen⸗ 
ſteuer bezahlen, per Kopf zu einem Einkommen von 
60 Thlr., was viel zu hoch iſt, mit in Betracht gezogen 
werden. Alsdann kommt in Sachſen auf den Kopf den 
Bevölkerung etwas unter 400 M, in Preußen dagegen 
nur 243 K (Hört) Nun mag allerdings Sachſen im 


eigentlich gar nicht leben. Das iſt aber ganz und gar 
nicht wahr. Mit 420 A. kann eine Familie ſehr wohl 
leben und auskommen. (Heiterkeit) Ein Beweis für 
dieſe Behauptung iſt für mich z. B. die große Menge 
verheiratheter Invaliden, die mit Einrechnung ihrer 
Benfion 8 bis 9 Thlr. monatlich haben und damit ihre 
Familien ganz gut ernähren. Es haben dieſe Leute 
dann noch den großen Vorzug, daß ſie bei dieſem Leben 
weniger auf Abwege gerathen können und den Ver⸗ 
ſuchungen nicht ſo ausgeſetzt ſind. (Gelächter.) 

Abg. Jauſen: Ich muß gegen die Darſtellung, 
welche der Abg. Röckeraih von der Zuſammen⸗ 
ſetzung und der Thätigkeit der Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion zu Dülken gegeben hat, entſchieden 
proteſtiren. Ich ſelbſt bin Mitglied dieſer Commiſſion 

eweſen und dieſelbe hat in der unparteiiſchſten 

eiſe ihr Amt ausgeübt. Der Abg. v. Röckerath 
ſcheint feine Juformationen aus Kreiſen gewonnen zu 
haben, die auf die Zerſetzung aller bürgerlichen und 
ſtaatlichen Verhältuiſſe hingearbeitet. Auch in Betreff 
der Arbeiternoth am Rhein iſt der ubg. Röckerath 
ſchlecht unterrichtet. Dieſelbe iſt keineswegs ſo groß, 
wie ſie hier geſchildert wurde. Nachdem ſich Abg. 
Röckerath gegen die Behauptung, daß er un ureichend 
informirt ſei, mit Eutſchiedenheit verwahrt hat, wird 
die Debatte geſchloſſen und die Vorlage der Budget: 
Commiſſion überwieſen. | ) 

Darauf werden der Rechenſchaftsbericht über die 
weitere Ausführung des Geſetzes vom 19 December 1869 
betreffend die Conſolidation Preußiſcher Staats- 
anleihen und der Nachweis über die Verwendung des 
im Etat der Eiſenbahnverwaltung pro 1875 
unter Titel 78 der einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben ausgeſetzten Dispoſitions onds von 900000 K. 
der Budgelcommiſſion überwieſen; die Geſetzentwür fe 
betreffend die anzufertigenden und zum Verkauf zu 
ſtellenden Stempelſorten, betreffend die Verpflichtung 
zum Halten der Geſetzſammlung und des Amtsblattes 
im Kreiſe Herzogthum Lauenburg und betreffend die 
Einſtellung der Erhebung der Meßabgabe in Frankfurt 
a. O. werden in erſter und zweiter Berathung ohne 
Debatte angenommen. 

Erſte Verathung des Geſetzentwurfes, betreffend 
eine anderweite Einrichtung des Zeughauſes 
zu Beulin. . 

Abg. v. Gerlach: Ich bin ein Preuße durch und 
durch, ich bin ein Berliner, ich habe mein Leben im 
königlichen Dienſte angehen ich habe in der Armee 
fortwährend hohe Gönner, intime Freunde und Ver⸗ 
wandte gehabt; als junger Mann habe ich ſelbſt der 
Armee angehört und drei Feldzüge mitgemacht. Für 
Alles, was die Armee ehrt und ihre Thaten zum Aus 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Konſtantinopel, 21. Jan., Nachts. Bei 
der heutigen Soirée auf der öſterreichiſchen Bot⸗ 
chaft wurde das Conferenz⸗Schlußprotocoll von 
ümmtlichen Bevollmächtigten unterzeichnet. Die 
eſtimmungen über die Abreiſe der Delegirten 
find dahin getroffen, daß morgen früh Salisbury, 
zu früh Ignatieff, im Laufe deſſelben Tages 
Zichy, Calice und Werther, am Mittwoch Bour⸗ 
going, am Donnerſtag Elliot, am Freitag Chau⸗ 
dordy und Corti abreiſen. Gerüchtweiſe verlan- 
tet, daß die Pforte mit Serbien und Montenegro 
direct Frieden ſchließen werde. 


Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

[Engere Wahlen.] In Solingen iſt Rentier 
Rittinghauſen (ſoc⸗dem.) mit 10632 Stimmen 
gegen Jung (nat. ⸗lib.), der 7452 Stimmen erhielt; 
in Altena Rentier Kreutz (Fortſchr.) gegen Land⸗ 
rath a. D. Overweg (freic) gewäht. 

Brüſſel, 21. Jan. Der „Ind. belge“ zufolge 
haben die Spinnerei⸗Arbeiter in Loth, unweit 
Brüſſel, die Arbeit eingeſtellt. Es ſind einige 
Ruheſtörungen vorgekommen, in Folge deren eine 
Abtheilung der hieſigen Gensdarmerie nach Loth 
geſandt worden iſt. 


Abeordnetenhaus. 
5. Sitzung vom 20. Januar. 

Vom Abg Windthorſt (Meppen) iſt eine Inter⸗ 
pellation betreffend die Ueberſchwemm ungen in der 
Nogatuieterung und Linderung der Noth der dadurch 
"Betroffenen eingegangenen. 

Berathung über die Nachweiſung der Reſultate 
der Veranlagung zur Klaſſen⸗ und klaſſi⸗ 
ficirten Einkommenſteuer für 1876. 

Abg. Rickert: Ich babe geſtern ſchon auf die 

ebler der Inſtruction über die Erhebung der Klaſſen⸗ 
er hingewieſen und geſagt, daß dieſelbe die Popularität 
der neuerdings durchgeführten Reform außerordentlich 
eſchüdigt babe. Es find ja auch geſtern noch ver⸗ 
chiedene audere Klagen laut geworden, und ich bean: 
trage deshalb, die Vorlage an die Budgetcommiſſion zur 
näheren Prüfung zu überweiſen. ' 

Abg. Röckerath: Das gegenwärtige, der Erbe 
bung der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer zu 
Grunde I Syſtem iſt ein durchaus unrichtiges 
weil man den alten Grundſatz, daß die Steuerpflich! 
ber Steuerkraft eniſprechen müſſe, vollſtändig vernach⸗ 
Yäffigt bat. Bei uns tritt im Gegentheil geradezu eine 

Aus ſangung der Bevölkerung ein. (Oho! links.) Von 
einer Gleichmäßigkeit kann jetzt überhaupt nicht mehr 
die Rede fein, erſtens, weil man die verſchiedenen 
Werthverbältniſſe des Geldes in den verſchiedenen Landes⸗ 
tbeilen nicht berückſichtigt, und dann, weil man nicht 
gerecht mit der Eiuſchätzung vorgeht. Jedem ift bekannt, 
daß 400 & in den öſtlichen Provinzen einen größeren 
Werth repräſentiren, als 600 „. in den weſtlichen 
und in Berlin; trotzdem iſt in Preußen die Hälfte n 
Poſen und Schleſien ein Drittel der Bevölke⸗ 
rung überhaupt frei, in den weſtlichen Provinzen 
und Berlin dagegen nur 10—15 fa. Die Arbeiter 
bevölkerung wird hierbei von dem Steuerdruck am 
meiſten getroffen, wie dies die Anzahl der Executionen, 
und beſonders derer, welche fruchtlos aus fallen, nach⸗ 
weiſt. 1875 find in der erſten Klaſſe 239 330 
Executionen vollſtreckt und davon fruchtlos ausgefallen 
124 196, und was das beißt, weiß jeder, denn fo lang! 
der Cenſit iiberhaupt einen Stuhl im Zimmer hat, ist 
die Execution nicht fruchtlos. (Obo! links.) In der 
zweiten Klaſſe find vollſtreckt 97 516 und fruchtlos ans: 
efallen 27 909, überhaupt find vollſtreck. 403 456 
Grecntionen und fruchtlos geweſen 161 531. Bei ſolchen 
Zahlen kann man ſich nicht über die Unzufriedenhe t 
der Bevölkerung und die Vermebrung der Social⸗ 
democraten wundern. Eine merkwürdige Thalſache iſt 
mir ferner noch aufgefallen, daß die Anzahl der 
Stenerbefreiten in Poſen von 44 auf 35, in Bromberg 
von 45 auf 36 p&. herabgeſunken iſt, ein Beweis, wie 
man die Steuerſchraube anzieht. Der Abg. v. Rauch 
baupt berief ſich geſtern — die Sparkaſſen, wenn man 
fi dieſe aber näher anſteht, fo geben fte durchaus kein 
erfreuliches Bild. Während in den Jahr u 18121875 
eine Steigerung, wenn auch in abnehmender Linie zu 
bemerken war, find die Einlagen im Jahre 1876 ftebeu 
geblieben. Die Kölner Sparkaſſe liefert in dieſer Be,] Durchſchnitt etwas wohlhabender fein als Preußen; aber 
iehung ein ſehr gutes Beispiel, da beſonders hier die] fo colofjal kann doch der Unterſchied unmöglich ſein 
rbeiter betheiligt find. Im Jabre 18721873 betrug] Ich habe z. B. Sachſen verglichen mit einem der 
die Vermehrung der Einlagen 850 000 Thlr., 1873 bis wohlhabendſten Bezirke Preußens, mit dem Ne 
1874 202 0 0, ſchon 1874 —1875 nur 132 000, und | gierungsbezirk Düſſeldorf, und auch da kommt nach 
1875 1876 find die Einlagen ungefähr dieſelben ge⸗ den gegenwärtigen Einſchätzungen auf den Kopf 
blieben. Wenn man dazu noch die überall ſtatt⸗] der Bevölkerung ein jährliches Einkommen von ' € 
reg zahlreichen Arbeiterentlaſſungen berückſichtigt, nur 283 K, in Sachſen dagegen durchſchnittlich] annectirt worden wären und man brächte ihnen eine 
o wird man ſich hieraus felbft ein Bild machen 400 K.; das iſt doch in der That ein ganz unglaubli⸗ſolche Vorlage. Ich entſinne mich recht wohl des tiefen 
können. Dem gegenüber iſt aber wiederum das Factun cher Unterſchied. Ich kann nun allerdings in keiner] Schmer es, den alle ehrlichen Preußen empfanden, als 
zu couftativen, daß die Steuer in dieſem Jahre um] Weiſe verkennen, daß die jetzige Steuerreform, welche der König in einen Winkel Preußens zurückgedrängt 
1 Million M erhöht iſt. Nun ſagt der it Rickert, die directe Perſonalſteuer bis in die unterſten Schichten war. Ich glaube, daß ich im Sinne des größten und 
daß ja die Einſchätzung durch Gemeindecommiſſionen vor: der Bevölkerung hinein bis zu den Tagelöhnern und beſten Theiles der Armee votire, wenn ich gegen das 
genommen würde; dieſelben find aber aus der Wahl] Dienſtboten einführt, mit Unzuträglichkeiten und Härten] Geſetz ſtimme (Widerſpruch.) Wir können uns über 
nach dem Dreiklaſſenſyſtem dne dee dent und hieraus verbunden ift, die mit der Zeit immer drückender werben. die Siege unſerer Armee im Jabre 1870 nur freuen, 
kann ich mir alles erklären. Ich habe ſogar in Dülken. Meines Erachtens kann die Entwickelung uur dazu füh aber ſtehen fie denn nicht im engſten Zuſammenbange 
wo man illegaler Weiſe die Wahl ber, Einſchätzungs⸗ ren, dieſe unteren 1 vollſtändig von der directen] mit der heutigen Politik der Regierung? (Heiterkeit.) 
Commiſſion bereits im Dezemder, ſtatt im Jannar vor- | Beftenerung frei zu laſſen und mit der Abgrenzung des Wir müſſen die Gefühle der Annectirten, deren 
enommen bat, bevor die neue Gemeindevertretung in] Anfangs der directen Beſteuerung etwa bei einem Ein Berechtigung wir Alle anerkennen, ſchonen, und werden 
unction trat, gefunden, daß die liberalen Bürger kommen von 400 bis 500 Thlr. zu beginnen, dann aber] damit der Armee nicht nur nicht entgegentreten, ſondern 
weniger fcharf eingeſchätzt werden, wie die übrigen. Es allmälig die Dee ſteigen zu laſſen und erſt bei] in ihrem Sinne handeln, indem wir uns vor ber Erregung 
ift intereſſant zu ſehen, wie die einzelnen Provinzen au 2500 oder 3000 Thlr. den höchſten Procentſatz amzu- | widriger Gefühle gegen Preußen bewahren. (Beifall im 
der Steuererhöhung participiren, nämlich die Rheinpro⸗ wenden. Die Beſteuerung der unteren Klaſſen aber,] Centrum.) 5 5 
vinz mit 44 , Schleſten ungefähr mie ebenſoviel, die auf keine Weile ftenerfvei bleiben dürfen, kann nur Abg.! Windthorſt (Bielefeld): Daß der vorlie- 
hierbei aber der Regierungsbezirk Oppeln, wo der Gens, geſchehen durch eine Erhöhung der indirecten Steuern. | gende G. ſetentwurf zu einer Inſcenſrung des Cultur⸗ 
darm bei Gelegenheit der Oppoſitions⸗Wablen erklärte, Insbeſondere bieten ſich bier Zucker, Tabak und fpiri- kampfes Veranlaſſung geben würde, hat wohl außer 
man werde ſchon bei der Steuereinſchätzung daran mubſe Getränke als wirkſame und zweckmäßige Velten dem geehrten Herrn, der uns dieſe Ueberraſchung be⸗ 
denken, mit 70 p&t (Hört! Hört! im Centrum); Sachen rungsobjecte dar. 5 reitet hat, Niemand geahnt. (Gebr richtig!) Die Vor⸗ 
mit 35, Pommern und Hannover mit 30, Preußen mit Abg. v. Meyer⸗Arnswalde: Ich kann die Klagen] lage hat nunmehr eine Geſtaltung bekommen, in welcher 
28, Poſen mit 21 und Schleswig⸗Holſtein; mit 6 ft. über das zu feſte Anziehen der Steuerſchraube als ge: | prinzipielle Gründe derſelben nicht mehr entgegenſtehen. 
Dieſe Zahlen geben viel zu denken. Es iſt ja auch ſehr rechtfertigt nicht anerkennen. Wenn ein Steuerdruck bei (Obo! im Centrum.) Es kann wohl kaum etwas da⸗ 
e klürlich. daß ſich die berrſchende Partei nicht das Recht dieſen Staatsſteuern lebhaft empfunden wird, fo kommt] gegen erinnert werden, wenn die Denkmale einer ruhm 
aus den Händen nehmen läßt, die Commiſſionen mit es meiſt daher, daß die Cenſiten in der Regel ihre vollen und abgeſchloſſenen Vergangenheit der Nachwelt Vorlage zu kurz vor dem Schluß der Seſſion eingebracht 
ihren Anhängern zu beſetzen. Hierzu kommt noch, daß Communalſteuer zu dieſen Steuern hinzurechnen. Die geſammelt und in überſichtlicher Ordnung Jedermann worden. Ich wünſchte ſehr eine Verſtändigung mit der 
das Material von den Organen der Staatsregierung Leute unterſcheiden eben nicht zwiſchen Staats- und paß ina gemacht werden ſollen; auch glaube ich kaum, Regierung, denn einmal ift der finanzielle Betrag von 
berbeigeſchafft wird, von dem Vorſitzenden der Com⸗ Communalſteuernu. Man ſagt, von 420 R., dem Ein⸗ 


aß gegen die Wahl des Zeughauſes etwas Erhebliches 6 auf 4 Mill. K ermäßigt worden und zweitens bat 
miſſion, für den das Vermögen einzelner Bürger mit kommen der unterſten Steuerſtufe, könne eine Familie eingewendet werden kann. Ich kann aber trotzdem die man mehr den Gedanken als Kern hervorgekehrt, 


Blücher ꝛc. errichten. So dürftig geſinnt, m. H., iſt das 
preußiſche Volk nicht. Mögen Sie doch andere Gründe 
vorbringen und die Sache an ſich bekämpfen; aber, wenn 
es ſich um Statuten für unſere Könige oder um 
Reſtauriung eines der glänzendſten Bauwerke, die 
wir in Preußen beſitzen, um Wiederberſtellung des 
Bauwerks des alten Schlüter bandelt, dann 
1 5 Sie im preußiſchen Volke keinen Boden für das 
otiv, daß wir zu arm wären, um ſo etwas herzu⸗ 
ſtellen. (Obo!) Es ift in neuerer Zeit Mode geworden 
zu fragen: find wir denn in den letzten 20 Jahren eis 
gentlich ſo vorwärts gekommen? Mehr und mehr, ſagt 
man, bemächtigt ſich unſerer die Reaction, welch letztere 
ich in manchen Symptomen allerdings auch erkenne. 
Nun, m. H., wenn Sie ee und klar ſehen wollen, 
wie viel wir weiter gelommen ſind in den letzten 20 — 25 
Jabren, dann müſſen Sie mit Aufmerkſamkeit ſolch eine 
Rede wie die des Abg. Gerlach verfolgen. (Sehr wahr! 
links) Er war einer der Führer der Majorität im 
reußiſchen Abgeordnetenhauſe vor 20 Jahren, in der 
ſogenaunten Landrathskammer, er vertrat die damals in 
der Regierung herrſchende Idee der Herrſchaft der Kirche, 
der proteſtantiſchen und der latholiſchen Hierarchie über 
den Staat und er hat mit ſeinen Freunden ein Jahr⸗ 
Preuß lang — das traurigſte Jahrzehent, welches 
Preußen gehabt hat (Große Unruhe rechts) — daran 
earbeitet, daß dieſe Tyrannei der Hirarchie über die 
Rechte der freien Bürger und über die Rechte des 
Staates aufgerichtet wurde. Nun, denken Sie, wenn 
dieſer Herr heute auf die Tribüne tritt, bei aller 
Ehrfurcht vor ſeinem weißen Haar, — wer von 
Ihnen weiß nicht, daß wir ihn wie eine An⸗ 
tiquität verehren. (Heiterkeit und Unruhe) Keine 
feiner Ideen hat irgend einen Boden mehr, kein wirk⸗ 
lich preußiſcher Conſervariver wird mit ihm fagen, 
daß wir Buße thun ſollen in Sack and Aſche, weil wir 
endlich die nationale Einbeit erlangt haben, wenn auch 
unter dem Sinken einzelner Fürftenthrone, die ſich dieſer 
nationalen Einheit entgegenſtemmten und die in ge⸗ 
rechtem Kriege niedergeworfen ſind (Widerſpruch). Kein 
Conſervativer wird das jagen, und fo hat ſich dieſer 
Herr auch nicht auf die Rechte ſetzen können, ſondern 
it als Appendix in das Centrum geſetzt (Heiterkeit). 
Freilich, von Zeit zu Zeit hör' ich den Alten gern 
Geiterkeit) — denn er zeigt mir, was wir in den 
25 Jahren vorwärts Be und um wieviel Tauſend 
Meilen damals die Männer rückwärts ſtanden; eben 
da ſteht Hr. v. Gerlach beute noch. Dem Abg. Bieſen⸗ 
bach beſtreite ich es, daß die Commiſſion im vorigen 
Jahre die Abſicht gehabt bat, die Vorlage zu vergraben: 
te hat ſich mit der Regierung lediglich in ſachlichen 
Differenzen befunden, von denen ein Theil durch die 
jetzige Vorlage beſeitigt iſt, und außerdem war die 


daß das alte Meiſterwerk Schlüters reſtaurirt 


Beifall.) 


für die Theilnahme an dem Verluſte auszudrücken, 


* 
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wendigkeit einer Reform der Klaſſenſteuerinſtruction 
hervorgehoben hatte, beantragte einfach die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an die Budgetcommiſſion. 
Dagegen erging ſich der ultramontane Abg 
Röckerath in 2 7 heftigen Angriffen auf die 
Veranlagung der Klaſſenſteuer, ſprach von Ungerech⸗ 
tigkeit derſelben, von Ausſaugung der Steuerzahler, 
von e wegen der politiſchen Partei⸗ 
ſtellung u. ſ. w. Außer von dem Regierungs⸗ 
Commiſſar wurden dieſe Angriffe von dem Frei⸗ 
Conſervativen Profeſſor Naffe und dem Alt⸗ 
Conſervativen v. Meyer⸗Arnswalde zurückgewieſen. 
Alle drei vertheidigten die Einſchätzungs⸗Com⸗ 
miſſionen gegen den Vorwurf der Ungerechtigkeit 
Zugleich führte der Negierungsvertreter aus, daß 
das preußiſche Steuerſyſtem, trotz unleugbarer 
Mängel, doch das gerechteſte aller gegenwärtig be⸗ 
1 80 5 ſei. Der Abg. Naſſe 

efürwortete ein Syſtem indirecter Steuern, die 
us nicht auf Lebensmittel zu legen feien. Die 
Nachweiſung wurde nach dem . Rickert der 


und einem würdigen Zweck übergeben werden 
ſolle. Dieſe Reſtauration iſt doch wirklich nöthig, 
denn das 9.0 85 befindet ſich in der traurigſten 
Verfaſſung. Ein Punkt, worüber man ſtreiten könnte, 
war der, ob nicht das ſchöne Werk Schlüters durch die 
Kuppel, welche im hinteren Flügel errichtet werden 
ſollte, verunſtaltet und verſchlechtert werde; ebenſo in 
Bezug auf die Statuen unſerer San und Feldherren. 
Auch in dieſem Punkte ift die Vorlage eine bedeutend 
andere geworden; fie will nicht mehr 3,000,000 Mk. 
ſondern nur 1,500,000 Mk. ſür dieſe Statuen und die 
künſtleriſche Ausſchmückung verwenden. Ich ſchließe 
mich ganz dem Abgeordneten Windthorſt (Bielefeld) an, 
dieſe Vorlage, wie jede Finanzvorlage an die Budget⸗ 
kommiſſion zu verweiſen. Ich bin der Ueberzeugung, 
daß das preußiſche Volk in ſeiner großen Majorität 
trotz des wirthſchaſtlichen Nothſtandes und trotzdem, 
daß der innere Frieden bei uns zu unſerm Bedauern 
und ohne unſere Schuld (Widerſpruch im Centrum) 
noch nicht wieder hergeſtellt iſt, es keinesfalls übel⸗ 
nehmen wird, wenn das Zengbaus ausgebaut wird zu 
einer würdigen Stätte prenßiſcher Waffen, woran das 
Bewußtſein nicht blos des preußiſchen, ſondern des 
deutſchen Volkes ſich fort und fort erheden möge. 


Abg. Windthorſt (Meppen): Die preußiſche 
Armee iſt eine der großartigſten und ehrenwertheſten, 
die ich kenne, wir verdanken ihr die ruhmvollen Siege 
von 1870. Wollen Sie aus dieſer Periode Samm⸗ 
lungen veranſtalten, ſo werde ich Sie unterſtützen; wol⸗ 
len Sie aber jede Periode der Entwickelung Preußens 
verherrlichen, dann kann ich nicht mit i geben. 
Der Abg. Wehrenpfennig hat geſagt, daß die durch 
den Krieg von 1866 depoſſirten deutſchen Fürſten 
der nationalen Einigung widerſtrebt hätten und 
daß ſie niedergeworfen wären in gerechtem Kriege. 
Beide Thatſachen ſind falſch (Widerſpruch). Die 
depoſſedirten Fürſten haben nie wiederſtrebt einer na⸗ 
tionalen Einigung auf Grund der beſtehenden Ver⸗ 
träge, wohl aber einer Einigung, welche baſirt iſt auf 
der Zerreißung der Verträge. Ueber die Gerechtig⸗ 
keit des Krieges von 1866 wird die Geſchichte urtheilen; 
ich halte ihn für einen ungerechten Bruderkrieg (Wider⸗ 
ſpruch.) Zu einer Verherrlichung dieſes Krieges be. 
willige ich nichts, und ſchon darin, daß man uns das 
zumuthet, liegt ein Mangel an billiger Rückſicht. Ich 
bedauere, daß in Folge der Provocation des Abg. 
Wehrenpfennig die Gegenſätze klar ausgeſprochen werden. 
mußten. Hätte ich nicht einer Verherrlichung des 
Krieges von 1866 widerſprochen, ſo würde das heißen, 
= ee küſſen, re 155 3 2 

mme ich gegen die Vorlage offen und frei, und i ; : ; 1 
bin überzeugt, daß in der Pprenischen N u Mainz und Schweinfurt. Indirect, durch Ver⸗ 
3 und Ehrenſinn herrſcht, daß fie meine] mitte 18 des „Hoſpitanten“ v. Gerlach, iſt der 

efüble billigen wird. (Beifall im Centrum.) Es ift| Partei Osnabrück gewonnen; dagegen ſind ihr in 
Elſaß⸗Lothringen funf sr verloren gegangen. 

In dieſen Ziffern liegt indeß nicht der Schwerpunkt 
der Frage. Ganz anders fällt ins Gewicht der 
Rückgang der Stimmenzahl, welche die Ultra⸗ 
montanen für ihre Candidaten aufgebracht haben. 
In Baden rechnet das ultramontane Hauptorgan 
ſelbſt aus, daß ſtatt der am 10. Januar 1874 
gesählten 98000 diesmal nur 93 000 clericale 
timmen abgegeben wurden, und in Baiern 
beläuft ſich der Ausfall der ultramontanen 
Stimmen gegen 1874 gar auf einige 80 000. 
Die Bedeutung des Rückganges namentlich in 
Baiern kann kaum zu hoch angeſchlagen werden. 
Von den rund 100 Mitgliedern, welche das Centrum 
im letzten Reichstage zählte, fielen auf Baiern 32, 
alfo faſt ein volles Drittel. Die Lebensfragen der 
ultramontanen Partei in Baiern ſind deshalb auch 
ſolche für die Centrumspartei in Deutſchland über: 
haupt, ja noch mehr: unſere Ultramontanen haben 
in der Blüthezeit ihrer Hoffnungen niemals ein 
Hehl daraus gemacht, daß ſie in Baiern den Punkt 
des Archimedes erblickten, von welchem aus das 
Deutſche Reich aus den Angeln gehoben werden 
ſollte. Die Spaltung, welche ſeit den Landtags⸗ 
wahlen unter den bairiſchen Ultramontanen hervor⸗ 
getreten war, hat jetzt feſte Form und Geſtalt ge⸗ 
wonnen. Noch ſuchen freilich die Organe der „Ge⸗ 
mäßigten“ die Zu o darzuſtellen, als wäre die 
neugebildete „katholiſche Volkspartei“ ein gänzlich 
ausſichtsloſes Privatunternehmen des bekannten 
Dr. Sigl. Aber nur der Blinde könnte ſich täuſchen 
über die verborgenen Kräfte, nr dieſe Strö⸗ 
mung treiben. 15 denn Hr. Sigl, den der heilige 
Vater „lieber Sohn“ nennt, trotz ſeiner unerhörten 
Angriffe auf die Führer der „Patrioten“, von Rom 
aus auch nur aufs leiſeſte desavouirt worden? Iſt 
er nicht der päpſtliche Liebesgabenſammler nach wie 
vor. Und außerdem macht ſich der Durchbruch 
des ee im Ultramontanismus 
keineswegs in München allein bemerkbar; auch in 
Preußen ſehen wir jetzt bei den Stichwahlen den 


Budget⸗Commiſſion überwieſen. m weiteren 
Verlaufe knüpfte ſich eine längere Discuſſion an 
den Geſetzentwurf betreffend eine anderweite Ein⸗ 
richtung des Zeughauſes in Berlin. Der Abg. 
v. Gerlach machte gegen die Vorlage geltend, daß 
es nicht Zeit zum „Rühmen,“ ſondern zur Buße 
ſei, namentlich zur Buße über die Annerionen. 
Der clericale Abg. Bieſenbach fand einen 
Ablehnungsgrund in der ſchweren Noth der Zeit. 
Beiden trat der Abg. Wehrenpfennig unter 
dem Beifall des Hauſez mit patriotiſchen Worten 
entgegen. Auch der fortſchrittliche Abg. Windt⸗ 
horſt⸗ Bielefeld erklärte, daß feine Partei keine 
principiellen Bedenken gegen die Vorlage habe. 
Dagegen donnerte der Abg. Win dthorſt⸗ 
Meppen mit welfiihem Pathos gegen den Geſetz⸗ 
Entwurf, der ſchließlich der Budget⸗Commiſſion 
überwieſen wurde. 

Wenn ultramontane Blätter einen Triumph: 
geſang über das Ergebniß der Wahlen vom 
10. Januar anſtimmen, ſo iſt dies andern Sterb⸗ 
lichen ein Räthſel. Was die Zahl der eigentlichen 
Centrumgſitze im Reichstage anlangt, jo wird ſich 
Gewinn⸗ und Verluftconto im günſtigſten Falle 
grade aufwiegen. Den zwei in Schleſien ge⸗ 
wonnenen Sitzen ſteht gegenüber der Verluſt von 


m- conftatiren, fo 
Fun ton; bie 


iberalen oder Regierungspartei (Bewegung) Vorwürfe 
über abgeſchloſſene Compromiſſe zu Wachen Ich — 
tulire ihr zu dieſem Fortſchritt we. 
Augenblick ur Einbringung dieſer Vorlage ift jo un⸗ 
glücklich wie möglich gewählt, fie wäre beſſer jetzt nicht 
gemacht. So lange ein Arbeiter hungert — und es 
bungern jetzt viele — bewillige ich keinen Groſchen zu 
Luxusausgaben, wie dieſes eine iſt. (Beifall im Cen⸗ 
trum; Oe rechts und links.) 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. Perſönlich ver⸗ 
wahrt ſich der Bie Rickert gegen die Behauptung des 
Abgeordneten Bieſenbach, daß er eine wirthſchaf liche 
Calamität in Abrede geſtellt habe. Er habe wiederholt 
in ſeiner Rede darauf hingewieſen und nur den ver⸗ 
hältnißmäßig günſtigen Standpunkt der preußiſchen 
Staatsfinanzen geh und daraus gefolgert, 
daß auch Hoffnung auf baldige Beſeitigung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Calamität vorhanden ſei. — Abg. Weh⸗ 
renpfennig verwahrt ſich gegen die Behauptung des 
Abg. Windthorſt (Meppen), daß er die erregte Debatte 
rovocirt habe, das ſei von dem intimen Freunde 

indthorſt's dem Abg. v. Gerlach geſchehen. — Abg. 
v. Gerlach erklärt, daß der Abg. Wehrenpfeuuig 
einen früheren Standpunkt zur Regierung und zum 
arlament unrichtig dargelegt habe; die Beweiſe fei er 
jedem Mitgliede privatim zu liefern bereit. (Heiter keit.) 
— Darauf wird die Vorlage an die Budget⸗Commiſ⸗ . w 
ſion verwieſen. ſclericalen Socialismus bereits an zwei Punkten 
ee ka im ed mit 2. ultramontanen „Bourgeoiſie“, 
Windthorſt (Bielefeld) ſpricht ſeine Freude über 2 0h 1 5 bat das . Nd 
Wiedervorlegung dieſes wichtigen Geſetzes aus, erklärt 9 rtige Spalt pe Sr hy e eng t 
aber feine Zuſtimmung zu demſelben nur von der] derartige Spaltungen nicht urch ein Machtwor 
Abänderung zweier Beſtimmungen der Vorlage abhängig] von Rom aus einfach beſeitigt? Vielleicht liefert 
machen zu können. Dieſelben betreffen die von der] das bekannte Wort des Cardinals Meglia den 
Regierung verweigerte Vereinigung der 4. und 5. Rang⸗ Schlüſſel zu dieſem Räthſel, jenes Wort, daß die 
Hlaſſe und die Beſeitigung des § 5, nach welchem eine Kirche nur noch auf die dl hoffen 
Vergütigung für Umzugskoſten dann nicht ſtattfinden[ könne. Die diplomatiſirende Kunſt der „Staats⸗ 
ſoll, wenn die Verſetzung lediglich auf den Antrag des männer“ des Centrums hat Fiasco gemacht; jetzt 
Beamten erfolge. Das Haus habe bereits im vorigen dünkt es den Jeſuiten an der Zeit, rückſichtsloſer 
ahre ſich etlichen für dieſe Abänderungen ausge⸗ Werke eh Y damit 
brechen und er hoffe Pf 0 9 50 0 Hans Ks 575. begeiſt ſich⸗ vaß Ar Sr ne Offenbach 

t erhalten. — Reg.⸗Comm. ii ar 

e e 4 l und Hanau die Ultramontanen, voran die Diener 
der Kirche, mit aller Kraft für die ſocialdemokrati⸗ 

ſchen Stichwahleandidaten wirken. Mit einem 


weiſt darauf hin, daß die Regierung in dieſem wieder 
vorgelegten Entwurf bereits vielen Wünſchen des vorigen 

Worte: der Ultramontanismus erſcheint offen in 
feinem revolutionären Charakter. 


Abgeordnetenhauſes entgegengekommen ſei, dagegen an 
Die Stichwahlen geben überhaupt ein vor⸗ 


den beiden vom Vorredner gerügten Beſtimmungen 
z eniſchieden feſthalten müſſe Das Geſetz würde 
treffliches Mittel, über die wahre Verwandtſchaft 
der Parteien und deren innerſte Tendenzen ein 


an 
ſchetern und die darin den Beamten gewährten Ver 
günſtigungen denſelben entzogen bleiben, wenn das Haus 
Urtheil zu gewinnen. Die verſchiedenen Parteien 
müſſen in in denen ſie ſonſt gern ihre 


dieſe beiden Beſtimmungen verwerfen ſollte. — Nachdem 
ſich der Abg. Schröder (Königsberg) den Ausführun⸗ 
Bin en, 
Abſichten verhüllen, Farbe bekennen und das wird 
für die jetzt nothwendige Klärung der Partei⸗ 


gen des Abg. Windtborft in Bezug auf die beiden Bes 
ſtellungen von großem Werthe ſein. Hier können 


immungen angeſchloſſen, beſchließt das Haus dem An⸗ 
trage Windthorſt's gemäß die weitere Berathung der 
Vorlage im Plenum ftatlfinden zu laſſen. 
3 1 ut W 5 We 99750 = ein 
theilung, daß die drei Präſideuten des Hauſes heute | mz 8 : ; j 
1020 ren Kaiſer in einer Audienz empfangen wor⸗ wel 0 zung at een. 795 die 4500 Wahlkreis 
den en dab 22 5 — berzlichen Worten Selina ftellen, die e 1 Nen 
[4 
een e e DER des Socialdemokraten Rittinghauſen gegen den 
Candidaten der vereinigten Liberalen und Reichs⸗ 
freundlichen, den Nationalliberalen Jung, gegeben 
haben. In Breslau wollen die Ultramontanen 
leichfalls für die beiden ſocialiſtiſchen Candidaten 
the und zwar nicht nur gegen den National» 
liberalen Lasker, fondern auch gegen den Fort⸗ 
ſchrittsmann Hänel. Die Wortführer der Ultra⸗ 
montanen, die Hetzcapläne Breslau's, haben jetzt, 
wie beobachtet iſt, faſt allabendlich geheime Zu⸗ 
ſammenkünfte mit den Führern der dortigen 
Socialdemokratie. 
Die Stichwahlen erweitern auch die Kluft, 


auſe ſeinen Dank 


welchen das kaiſerliche Haus durch das Ableben der 
rau ie Karl erlitten hat. — Nächſte Sitzung 
ittwoch. 


Danzig, 21. Januar. 


In der letzten Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes gab die Nachweiſung über die Reſultate 
der Veranlagung zur Klaſſenſteuer und zur 
klaſſificirten Einkommenſteuer Anlaß zu einer 
Discuſſion über das beſtehende Steuerſyſtem und 
eine Reform deſſelben überhaupt. Der Abg. 
Rickert, welcher bereits Tags vorher die Noth⸗ 


Wi: 7 


welche zwiſchen den Conſervativen, die ſichf bemeſſenen Zeit der Landtagsſeſſion wird man 
aufrichtig der Entwickelung unſeres Staatsweſens auch die Commiſſionsarbeiten ſo viel wie — 
in Preußen und dem Reich angeſchloſſen haben, beſchleunigen und es fo einzurichten ſuchen, daß 
und den unverſöhnlichen Altconſervativen der] dieſelben ſammt nnd ſonders im Weſentlichen 
„Kr euzzeitung beſteht. Die Klüft ſollte durch während der nächſten Woche ihre Erledigung finden. 
die Bildung der deutſcheonſervativen Partei über-| Mörgen beginnen bereits die gruppenweiſen Vor⸗ 
brückt werden und die Neuconſervativen bemühten] berathungen über den Staashaushaltsetat und 
ſich ernſtlich, die Intranſigenten im Abgeordneten⸗ man beabſichtigt die 2. Leſung im Plenum Montag 
hauſe zu gewinnen. Es iſt dies aber nicht möglich] den 29. d. zu beginnen. Hierbei wird's bequem 
geweſen, die „Alten“ haben neun Mann ſtark ſich] möglich fein, die Arbeiten bis zur dritten Februar⸗ 
allein organiſirt. Die „Kreuzzeitung“ hatte ſichf woche zu beenden und zwar einſchließlich der 
eine Zeitlang aller Angriffe auf die Regierung] Berathungen des Herrenhauſes über den Etat. 
enthalten in der Hoffnung, daß eine Schwenkung] Vorlagen von belangreichem Inhalt ſtehen, wie 
in ihrem Sinne erfolge. Seit aber klar iſt, daß] uns verſichert wird, für dieſe Seſſion nicht mehr 
Camphauſen feſter ſteht als vorher, ſeit vor Kurzem zu erwarten. Das Nothſtandsgeſetz für vie 
ſogar der die in gutem Sinne liberale Politik im durch Ueberſchwemmnung Heimgeſuchten in 
Reiche noch mehr bezeichnende Geh. Rath den Pane erugen, deſſen Inangriffnahme 
Michaelis eine weſentliche Auszeichnung und Be⸗längſt erfolgt war, als die bezügliche Interpellation 
förderung erfahren, hat das Organ wieder eine Ab- des Centrums erſchien, iſt dem Abſchluß nahe und 
ſchwenkung gemacht und neigt fi wieder zu den wird ohne Zeitverluſt erledigt werden können. 
ultramontanen Elementen hin. Die ultramontane Nicht mit Unrecht nimmt man an, daß die 
„Schleſ. Volks⸗Ztg.“ hatte den Conſervativen ver- gedachte Interpellation wohl hauptſächlich günſtige 
ſprochen, daß die Clericalen in zwei fchlefifchen | Reſultate für die Ultramontanen bei den Stag 
Stichwahlen für die Altconſervativen ſtimmen] wahlen in Weſtpreußen im Auge hatte. — Die 
würden, wenn dieſe in drei andern Wahlkreiſen] Leiche der Prinzeſſin Karl wird mor en Abend 
den Clericalen gegen die Liberalen durchhelfen [aus ihrem Palais nach der Ka elle des königlichen 
wollten. Die „Kreuz⸗Ztg.“ allein empfiehlt dieſen] Schloſſes übergeführt, wo am Dienſtag Mittag ein 
Compromiß auf conſervativer Seite. Glücklicher] Trauergottesdienſt ſtattfindet. Dem Wunſche der 
Weiſe iſt eine ſolche Empfehlung der „Kreuz⸗Ztg.“] Verſtorbenen gemäß wird fie in der Peter⸗Pauls⸗ 
euch bei den Conſervativen heute ſchon ſehr un⸗ kirche in Nikolskoy bei Glineke ihre definitive Ruhe⸗ 
gefährlich. Das zeigte ſich auffallend am 10. Januar] ftätte finden. Bis zur Fertigſtellung der Gruft 
in Berlin. In der Hauptſtadt ſind die Con⸗ daſelbſt, wird die Leiche in dem Parke des Char⸗ 
ſervativen in der Minorität, doch zählen ſie] lottenburger Schloſſes beigeſetzt werden. Das 
are in den ſechs Wahlkreiſen nach Taufenden. | Offizier⸗Corps des 1. weſtfaliſchen Art.⸗Regiments 
Die übrigen conſervativen Organe empfahlen den] No. 7, deſſen Chef die Prinzeſſin war, hat kelegra⸗ 
Berliner Conſervativen, bei 5 Ausſichtsloſigkeitf phiſch um die Erlaubniß gebeten, die Verſtorbene 
eines eigenen Candidaten ihre Stimmen auf Herrn zur letzten Ruhe tragen zu dürfen. 8 
v. Forckenbeck zu vereinigen. Die „Kreuz⸗Ztg.“]“ In Betreff des Ausbruchs der Rind erpeſt 
bekämpfte dieſen Vorſchlag lebhaft und empfahl in Berlin erläßt das Reichskanzleramt folgende 
dringend, daß die Conſervativen in allen Berliner | Bekanntmachung: „Am Abend des 18. d. Mts. iſt 
Wahlkreiſen ihre Stimmen einem Grafen Bredow] die Rinderpeſt auf dem Schlachtviehhof zu Berlin 
geben ſollten. Das gab eine treffliche Gelegenheit, bei einem Ochſen conſtatirt worden, welcher einem 
die reinen ie der „Kreuz-tg.” zu zählen.] Transporte des Viehhändlers Schmiechen ange⸗ 
Graf Bredow erhielt nun in allen hauptſtädtiſchen hörte und auf dem Viehhofe mit einem Transporte 
Wahlkreiſen zuſammen 30, ſchreibe dreißig] des Viehhändlers Blandowski aus Beuthen in 
Stimmen, Sue weniger, als Redaction, Expedition, Oberſchleſten in Berührung gekommen iſt. Der 
Setzerei, Druckerei und Schriftgießerei der „Kreuz: Schlachtviehhof iſt ſofort nach Conſtatirung der 
Ztg.“ Wähler zur Urne geſandt haben. Seuche gegen den Abtrieb von Wiederkäuern und 
Bei fo unzuverläſſigen Bundestruppen muß] Schweinen geſperrt, und es find, die ſonſtigen be⸗ 
das Centrum ſi 9 anderen Hilfsmitteln um: | ftimmungsmäßigen Tilgungs⸗ und Sicherheitsmaß⸗ 
ſchauen. Es ſucht alle Unzufriedenen an ſich zuf regeln zur Durchführung re 1 
ziehen, es ſucht ſelbſt das Unglück zu feinen Zwecken Sr. M. Schiff „Gazelle“ iſt am 19. d. 
auszunützen. Davon zeugt die Interpellation Mittags von Sherneß nach Plymouth in See ge 
Windthorſt wegen der Ueberſchwemmung der] gangen. j 
Nogatniederungen. Sowohl Herr Landes⸗ — Auf Grund der Präſentation der Univerſität 
director Rickert wie andere einflußreiche Adge: | Breslau find die Profeſſoren Forchhammer und 
ordnete der Provinz hatten bereits in die Regie⸗Röpell in das Herrenhaus berufen worden. 
rung gedrungen, ein Nothſtandsgeſetz vorzulegen, — Die Einnahmen an Zöllen und gemein⸗ 
um dem großen Unglück aus Staatsmitteln, jo weit ſchaftlichen Verbrauchsſteuern im Deutſchen 


dies möglich, Abhilfe zu ſchaffen. Hätte die Regie⸗ Reich haben für die Zeit vom 1. Januar bis zum 
rung fh irgend wie geweigert, fo betten jene Ab: Schluſſe des Monats Dezember 1876 (im 2 


geordnete ſicher öffentlich in einer Interpellation mit der Einnahme in demſelben Zeitraum des 
die Sache vor das Land gebracht. Die Re- jahrs) betragen: ee 120 691 469 Mk. (4. 144 757 
gierung weigerte ſich aber nicht im nundeſten, Pt), Rübenzuckerſteuer 49600492 Mk. (+ 7676205 
ſie ging bereitwillig darauf ein und erklärte, Mk.), Salzſteuer 33 585 902 Mk. (+ 274 371 Mk.), 
fie hätte ein Nothſtandsgeſetz ſchon aus Tabaksſteuer 843 157 Mk. (+ 224 508 ME), 
eigener Initiative eingebracht. Darum war eine Branntweinſteuer 44792278 Mk. (— 3182057 
Interpellation um ſo weniger nöthig, da ſchon Mk.), eee von Branntwein 127 331 
bekannt war, daß an dem "elek im Miniſter um Mk. (+ 14818 Mk.), Brauſteuer 17 406 009 5 
mit allen Kräften gearbeitet wurde; natürlich läßt (— 148 042 Mk.), Uebergangsabgaben von Bier 
ſich ein ſolches Geſetz nicht aus dem Aermel 894 703 Mk. (+ 9118 Mk.), Summa 267 941 
ſchütteln, es müſſen erſt Ermittelungen über den Mk. (+ 5013 675 Mk.). 
Umfang und die Tragweite des Unglücks angeſtellt * Die Wochen⸗Ausweiſe der deutſchen 
werden, die Miniſter des Innern, der Landwirth⸗ Zettelbanken vom 15, Januar ſchließen mit 
ſchaft, des Handels müſſen unter ſich und mit dem | folgenden ſummariſchen Daten: Der geſammte 
a r verhandeln. Nun das Geſetz faſt Kaſſenbeſtand betrug 721 028 000 Mk. und war 
ertig iſt, kommt Herr Windthorſt und will das der Vorwoche gegenüber um 21 742000 Mk. ange⸗ 
Unglück vor das Forum des Landes ziehen. Warum, wachſen, während der Wechſelbeſtand mit 671125000 
da es doch bekanntermaßen nicht mehr möthig ist?] Mk. eine Abnahme um 35 836 000 Mt. und die 
Die Herren des Centrums glauben auf ſo billige 00 . mit 91 455 000 Mk. eine ſolche 
Weiſe Stimmen bei den Stichwahlen in Weſt⸗ von 3713000 Mk. nachweiſen; ferner hat ſich der 
preußen einfangen zu können. Sie müſſen glauben, Notenumlauf bei einem Betrage von 957 892 000 
daß die Gimpel, die ſich durch ſolche Charlatanerien Mk. um 25 571000 Mk. vermindert, die täglich 
fangen laſſen, bei uns zahlreich ſind; fie werden fälligen Verbindlichkeiten aber conſtatiren mit 
ſich aber täuſchen. ; j 170 270 000 Mk. eine Zunahme von 8 902 000 Mk. 
Außerdem ſoll das Gift geſchickter Verleum⸗ und die an eine Kündigungsfriſt gebundenen 
dung wirken. Die Ultramontanen ſagen in ihrem Verbindlichkeiten mit 103 827 000 Mk. eine ſolche 
Wahlaufruf, die Männer des Centrums ſeien ehr-|von 663 000 Mk. 
liche Männer mit reinen Händen. Warum dieſe Darmſtadt, 20. Januar. Die zweite 
Floskel? Hat doch noch Niemand behauptet, daß Kammer iſt auf den 30. d. M. einberufen worden. 
Jemand von ihnen geſtohlen? Damit ſoll nur . Defterreich Ungarn. i 
den Vertretern der andern Parteien indirect der Wien, 20. Januar. Die Wiener Zeitung“ 
Vorwurf gemacht werden, daß dieſe nicht „ehr: veröffentlicht eine kaiſerliche Verfügung, durch 
liche Männer mit reinen Händen“ ſeien. Im welche aus Veranlaſſung des Ablebens der Prinzeſſin 
Capitel der Verleumdung ift ja in jüngſter Zeit auf Karl von Preußen eine zehntägige Hoftrauer, vom 
jener Seite redlich mitgewirkt worden. Hr. Schröder⸗ 22. d. an gerechnet, angeordnet wird. l 
Lippſtadt, den ſich die hieſigen Ultramontanen als — Das Project der Direction der ungariſchen 
1128. Advocaten von Berlin verſchrieben] Nordoſtbahn eine ungariſch⸗galiziſche Anſchlußlinie 
aben, hat ſchon ſchlechtere Sachen vertreten, als es | Munkaes⸗Beskit mit der Erzherzog Albrechts bahn 
die des Herrn Landmeſſer iſt. Die „Reichsglocke“ herzuſtellen, iſt, wie die „Preſſe“ erfährt, von der 
des Herrn Gehlſen hatte nicht nur liberale Abge: ungariſchen Regierung abgelehnt worden. 
ordnete, ſondern in der letzten Zeit mehr noch den den 19. Januar. Auf den früher Strous⸗ 
Fürſten Bismarck gemeiner Dinge beſchuldigt und | berg'ſchen Werken in Schatzlar haben 700 Arbeiter 
für alle innern Feinde des Reichs gearbeitet. Herr [revoltirt wegen Lohnzurückhaltung. Sie pfändeten 
Schröder hat offen eingeſtanden, Herrn Gehlſen, eigenmächtig aus den Kohlenlagern und mißhandelten 
da er deſſen Vorgehen für vollkommen be⸗ den Director. Militär mußte requirirt werben. 
rechtigt hielt, manchen guten Rath ertheilt Spanien. 5 
zu haben. Noch weiter: Unlängſt wurde in San Sebaſtian, 16. Januar. Der Ciwil⸗ 
einer Berliner Gerichtsverhandlung amtlich] Gouverneur der Provinz Guipuzeoa macht heute in 
conſtatirt, daß ein namhafter Socialiſtenführer⸗ einer Extranummer des Boletin Oficial eine Ver⸗ 
Paul Loſſau, ein geborener Oſtpreuße, in] fügung des Staatsminiſters bekannt, nach welcher 
öffentlicher Verſammlung erklärt hat, es ſei ein vom 21. d. an die Rekrutenaushebungen in 
ultramontaner Reichstags⸗Abgeordneter zu Bebel] Spanien, einſchließlich der baskiſchen Provinzen, 
gekommen und habe einen Compro zaiß zwiſchen ſtattfinden ſollen. Nach Art. 5 des Geſetzes vom 
Ultramontanen und Socialdemokraten vorge⸗ 21. Juli v. J. hat die Regierung das Recht, nach⸗ 
ſchlagen behufs der Wahl des Herrn Gehlſen in] dem die Cortes das Contingent des activen eeres 
Hagen in das Parlament mit der Verpflichtung, feſtgeſtellt haben, den Deputationen der baskiſchen 
daß demnächſt die Ultramontanen mit den Provinzen zu erlauben, ſelbſt die Mittel zu wählen, 
Socialiſten in Solingen für den ſocial⸗demokra⸗] wie fie den auf fie fallenden Antheil an Soldaten 
tiſchen Candidaten ſtimmen ſollten. Bebel ſtellen wollen. Die Regierung macht mit Ver⸗ 
habe dieſes Anſinnen abgelehnt, denn ſie gnügen Gebrauch davon, da ſie von dem lebhaften 
brauchten eine derartige Unterſtützung nicht mehr. unſch beſeelt iſt, die conſtitutionelle Einheit der 
Ferner wurde conftatirt, daß in einem Briefe, der Monarchie in der am wenigſten drückenden und 
unterſchrieben iſt Schröder, gerichtet an Herrn] läſtig fallenden Form einzuführen. Des halb 
Gehlſen, mitgetheilt wird, daß Schröder mit B. fürchtet fie nicht, daß man ſich im Baskenlande 
(Bebel?) und H. (Hafjelmann ?) geſprochen habe, weigern wird, die allen Spaniern durch die Geſetze 
daß ſie jedoch auf einen Compromiß erſt bei der auferlegten Pflichten zu erfüllen, zumal diejenigen 
engeren Wahl grundſätzlich eingehen könnten, und zur Vertheidigung des Vaterlandes. Der Gou⸗ 
daß es deshalb Gehlſen überlaſſen bleiben müſſe, verneur wird angewieſen, in Gemeinſchaft mit dem 
wegen feiner Wahl das Weitere zu thun. Das ıjt militäriſchen Oberbefehlshaber, der für dieſen Fall 
die Partei der „ehrlichen Männer“. mit außerordentlichen Vollmachten verſehen iſt, die 
nöthigen, zur ſchnellen Ausführung des obigen 
Deutſchland. Befehls erforderlichen Schritte zu thun. Außer 
Berlin, 21. Januar. Bei der knapp! den nach gewöhnlichem Rechte vom Militärdienſt 


des Geſetzes vom 21. Juli v. J. über 
hebung der 


arg noch diejenigen ausgeſchloſſen, 


reienden Pei 


die ſelbſt oder deren Väter während des letzten 
Bürgerkrieges mit den Waffen in der Hand die 
Rechte des rechtmäßigen Königs und der Nation 


aufrecht erhalten haben. 


Bei ſtrenger Strafe iſt 


den Bürgermeiſtern die unverzügliche Anfertigung 
der Liſten der Aushebungspflichtigen anbefohlen. 


— 18. Januar. In Folge der Weigerung 


des Bürgermeiſters, die Rekrutenliſten anzufertigen, 
berrſcht große Aufregung. Der Stadtrath hat 


abgedankt. 
Italien. 

Rom, 19. Jan. Kronprinz Humbert und die 
Kronprinzeſſin Margaretha haben aus Anlaß des 
Ablebens der Prinzeſſin Karl von Preußen eigen: 
händige Beileidsſchreiben an den Prinzen Karl 
von Preußen gerichtet. — Die Deputirtenkammer 
hat heute die Generaldebatte über den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Mißbräuche des Clerus fort⸗ 
geſetzt. i W. T. 
— 20. Januar. Sitzung der Deputirten- 
kammer. Bei der Berathung über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Mißbräuche bei der Geiſt⸗ 
lichkeit, wies der Juſtizminiſter die Opportunität 
des Geſetzentwurfs nach und hob hervor, daß die 
größere Verſöhnlichkeit der geiſtlichen Behörden als 
eine Folge der Feſtigkeit des eee Cabinets 
zu betrachten ſei. Das Papſtthum erkenne allein 
die Vereinigung Piemonts mit der Lombardei und 
Venetien an und ſehe in dem übrigen Italien nur 

55 e Fuſionen. Daſſelbe laſſe die Geiſt⸗ 
lichkeit r die politiſche Auflöſung Italiens wirken 
und veranlaſſe dadurch allerlei Mißbräuche. Der 


Miniſter bat ſchließlich, die Vorlage 1 2 
T) 


dements anzunehmen. ( 


ngland, 

London, 20. Jan. Die amtliche „Gazette“ 
kündigt an, daß der Hof anläßlich des Ablebens 
der Peinzeſfin Karl von Preußen vom 
21. bis 28. Januar Trauer anlegt. — „Reuter's 
Bureau“ wird aus Hongkong gemeldet, daß der 
dortige Vertreter der deutſchen Regierung die Ver⸗ 
langen zwiſchen China und Spanien ver⸗ 
mittelte. Der Vertreter Spaniens ſei inzwiſchen 
nach Pecking zurückgekehrt. (W. T.) 

N Rußland. 

Petersburg, 20. Januar. Nach dem letzten 
aus Kiſchineff eingegangenen N ara hat 
der Großfürſt Nicolaus die letzte Nacht wegen 
Erbrechens unruhig verbracht. Jedoch war der 
Zuſtand des Patienten fieberfrei. — Wegen des 


Ablebens der Prinzeſſin Karl von Preußen 
iſt, wie der „Regierungsanzeiger meldet, eine vier⸗ 


zehntägige Hoftrauer, vom 18. d. an gerechnet, 

angeordnet worden. Der Großfürſt Wladimir iſt 

ern nach Berlin abgereiſt, um der Beiſetzungs⸗ 
ier der Prinzeſſin Karl beizuwohnen. 

Odeſſa, 15. Januar. Am Donnerſtag langte 
mit dem Abendzuge der engliſche General 
Gavillant hier an und ſetzte mit dem am Sams⸗ 
tag abgehenden Dampfer die Reiſe nach Konſtan⸗ 
tinopel fort. — In Tula, Hauptſtadt des gleich⸗ 
namigen Gouvernements, mit 57 374 Einwohnern, 
bekannt durch feine großartigen Gewehrfabriken, 

ch dem hieſigen „Now. Telegr.“ eine 


. Pr 
| Er „ won Räubern gebildet, welche die des 


Abends 


ausgehenden Einwohner mittels einer 
e fangen, dieſelben zur Erde reißen und 
a berauben. Einen Popen hat man auf 
eiſe jet zu In Folge dieſer Zu⸗ 
ände wagt kein Einwohner Tula's nach 10 Uhr 
ds das Haus zu verlaſſen. 18 dieſer Straßen⸗ 
räuber find bereits verhaftet. 
ürkei. 
Konſtantinopel, 19. Januar. Mehemed 
Ruſchdi Paſcha iſt dem Vernehmen nach zum 
Miniſter ohne Portefeuille ernannt worden. (W. T.) 
— 20. Januar. In der heutigen Sitzung 
ver Conferenz verlas der türkiſche Miniſter 


des Auswärtigen, Safvet 177 eine Note, in 


welcher erklärt wird, daß 


könne. 


ich die Pforte über 
ewiſſe Detailpunkte mit den Mächten verſtändigen 
Die Frage über die Ernennung von 


Generalgouverneuren wird in der Note nicht er⸗ 


Fragen in 
wird einer 


wähnt. In Betreff der Frage über die ein⸗ 
„ internationale Commiſſion wird in der 
Rote vorgeſchlagen, daß die zu wählende Lokal⸗ 
commiſſion unter dem Vorſitze eines türkiſchen 
Beamten ſtehen ſolle. Die Regelung der ſtreitigen 
Bezug auf Serbien und Montenegro 
ſpäteren Entſcheidung vorbehalten. Nach 
Verleſung der Note conſtatirte der Marquis 
von Salisbury, daß, nachdem die Pforte ſich ge⸗ 
weigert habe, die von den Mächten geforderten 
zwei Garantien für die Ausführung der zu⸗ 
geſicherten Reformen, die Ernennung der Gou⸗ 


verneure und die Organiſirung einer wahrhaft 


unabhängigen Control⸗Commiſſion, zu bewilligen, 
kein gemeinſamer Boden mehr für eine weitere 
a aaa vorhanden zu fein ſcheine und die 
Conferenz daher als geſchloſſen zu betrachten ſei. 
General Ignatieff ſprach ſich in gleichem Sinne 
aus. Derſelbe erklärte die Gegenvorſchläge der 
Pforte für unannehmbar, betonte, daß die Ver⸗ 
antwortlichkeit hierfür auf die Pforte zurückfalle 


- und gab ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß 


_ 


angetriebenes Eis 


Rn. 


2 


die Pforte in Zukunft nichts gegen Serbien und 
5 ele unternehmen und die Lage der Chriſten 
u reſpectiren wiſſen werde Nach dieſen Er⸗ 
Härungen ging die Konferenz auseinander. — 
Der General Ignatieff und der Marquis v. Salis⸗ 
bury reiſen am nächſten Montag ab. Die anderen 
Bevollmächtigten werden Konſtantinopel im Laufe 
der nächſten Woche ebenfalls verlaſſen. (W. T) 


Danzig, 22. Januar. 

* Die bisher von Dirſchau bis hinter Mewe 
reichende Eisverſ N hat ſich inzwiſchen durch 
s bis über Kurzebrack hinaus 

ausgedehnt. Die durch zuſammengeſchobene 
Schollen dort gebildete Eisdecke hat eine Stärke 
von 16 Fuß. In Folge deſſen ſteigt auch weiter 
oberhalb das Waſſer wieder; bei Graudenz be⸗ 
trug das Anwachſen des Waſſerſtandes in kaum 
10 Stunden 12 Zoll. Dabei war auch dort wie 
bei Culm ſtarker Eisgang. Die Situation fängt 
nunmehr auch oberhalb an bedenklich zu 
werden. Bei Kurzebrack ſteht die nach Münſter⸗ 
walde führende Chauſſee bereits mehre Fuß unter 
Waſſer, ſo daß ein Poſt⸗Verkehr zwiſchen 1 
und Marienwerder unmöglich iſt. Die Eisſpren⸗ 
gungen bei Dirſchau werden noch fortgeſetzt, ſie 


5 bas jet bis einn % Mile ol 


een 


n N an Dirſchau ge⸗ 
diehen. Durch eine zu früh explodirende Patrone 
iſt übrigens vor wenigen Tagen ein Unteroffizier 
des Spreng⸗Commandos, und durch umherfliegende fi 
Eisſtücke ſollen ein Kaufmann und ein Inſpector 
verletzt worden ſein. Alle drei Verwundungen 
ſcheinen jedoch nicht gefährlicher Natur zu fein. — 
In den Elbinger Vorſtädten haben einige 
Fabriken ihre Thätigkeit wieder aufnehmen können, 
da in Folge der Beſeitigung der Eisſtopfungen 
im Elbingfluß das Waſſer deſſelben etwas gefallen 
iſt. Sonſt iſt in der Nogat⸗Niederung der 
Zuſtand unverändert. 

Von der Culmer Fähre wurde uns geſtern 
gemeldet: Traject von geſtern Abend ab: per 
Kahn nur bei Tage. Bedeutender Eisgang 
in der ganzen Strombreite, aber nur in ſchwachen 
jungen Schollen, das Waſſer fällt noch, jetzt 6 Fuß 
4 Zoll. Bei Graudenz iſt das Eis im Setzen dei 
16 Fuß 4 Zoll Waſſerſtand. 

Ueber die Veränderungen des Waſſerſtandes 


Patienten beſtimmt. — Dem Lazareth werden auch jetzt 


lich in Ohra und Schellingsfelde wieder auftritt, zur 
Behandlung überwieſen. 

Wie ſch 
Courirzug der Oſtbahn auf der Strecke Eydtkuhnen⸗ 
Königsberg drei Stunden Aufenthalt wegen eines Rad⸗ 
reifenbruches. Es war jedoch keinesweges dieſes einzige 
Malheur, welches die Verſpätung herbeigeführt, ſondern 
es wurde der Ing mit ſeltenen Conſequenzen von einer 
Reihe von Unfällen heimgeſucht. Urſprünglich wurde 
in Stallupönen die Zugmaſchine durch den Sprung 
eines Radreifens defeck. Die von Juſterburg requirirte 
Hilfsmaſchine in Wehlau erlitt denſelben Schaden; die 
von Königsberg requirirte Reſervemaſchine vor Lowen⸗ 
hagen mußte wegen eines Sprunges an dem Radflantſch 


p z ) des Gußſtahlſcheibenrades von der Vordera li 
an der Dirſchauer Brücke wird von dort gemeldet: bleiben, bis denn endlich eine 4. en 


Am 20. Abends war der Waſſerſtand 12 Fuß d it 3 ; öni 
9 Zoll, am 21. Morgens 12 Fuß 7 Zoll, am 21. . 7155 mit 3 Stunden Verſpätung nach Königsberg 
Mittags 12 Fuß 7 Zoll. Vom 1. Februar ab wird der Meiftbetrag der 
* Traject über Die Weichſel. [Nach dem] Poſtanweiſungen zwiſchen Deutſchland und Konſtontinopel 
Aushange auf dem hieſigen Babndof-) Terespol⸗ auf 300 B. erhöht. Die Gebühr für Boftanweifungen 
Aae pres Rahn nur bei Tage, bei Nacht un: or as en 1 10 * — 
terbrochen; Warlubien⸗Graudenz: bei Tag und age an: Tür Summen bis 100 „ 40 5, über 100 
Nacht unterbrochen; ask Asten pe i e 


5 a Im Uebrigen bleiben die bisherigen Beſtimmungen 
per Kahn nur bei Tag, bei Nacht unterbrochen. bezüglich des Poſtanweiſungsverfahrens im Verkehr 


5 257 5 ö mit Konſtantinopel, über welche die Poſtanſtalten au 
Die morgende engere Wahl für den Verlangen Auskunft ertheilen, „ 1 Kraf g 
Reichstag findet ganz in derſelben Weiſe ſtatt, wie 
die Wahlhandlung am 10. Januar, nur mit dem 
Unterſchiede, daß bei derſelben alle Stimmzettel, 
welche auf andere Namen als die der Herren 
Rickert und Landmeſſer lauten, 1 20 nd. 
Die Wahl findet — mit Ausnahme des 29. Stadt⸗ 
bezirkes, wo für die engere Na ein anderes Lokal 
gewählt iſt — überall in denſelben Lokalen ſtatt, 
wie am 10. Januar; ebenſo ſind die 1 5 5 
ſteher und deren Stellvertreter dieſelben N lieben. 
Der Wahlact beginnt Vormittags 10 Uhr und 
währt ohne Unterbrechung bis Abends 6 Uhr. Die 
hie und da verbreitete Anſicht, es hätten bei der 
engeren Wahl nur diejenigen Stimmrecht, welche 
an der erſten Wahl ſich betheiligt haben, iſt eine 
entſchieden irrige. s hat jeder Wähler, 
deſſen Name ſich in den Wahlliſten be⸗ 
findet, Stimmrecht, gleichviel, ob er am 
10. Januar Bae hat oder nicht. Möge 
kein Bürger Danzigs verſäumen, morgen dieſes 
Recht auszuüben. Es gilt nicht nur dafür zu 
ſorgen, daß Hr. Landmeſſer nicht gewählt wird, 
ſondern es kommt noch mehr darauf an, daß der 
ultramontanen Partei eine möglichſt große 
Majorität entgegengeſtellt wird. Für eine Stadt 
von dem Charakter Danzigs müßte es geradezu 
als eine Schmach bezeichnet werden, wenn in dem 
jetzigen Stadium des Wahlkampfes die Ent⸗ 
ſcheidung an ein paar hundert Stimmen hängen 
ſollte. Mögen unſere Mitbürger dafür ſorgen, daß 
Danzig der Ruf einer echt deutſchen, einer frei⸗ 
finnigen Stadt gewahrt werde! 

Der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung 
pro 1877/78 enthält unter den einmaligen und 
außerordentlichen Ausgaben die Poſition: Zum 
Ankaufe eines Hauſes zur Dienſtwohnung für 
den Regierungs-Präſidenten zu Dee 


raft. 

„Vom 1. Februar 1877 ab tritt im Verkehre 
125 Deutſchland und der Schweiz ein einheit⸗ 
icher Portotarif für Packete bis zum Gewichte von 
5 Kilogramm in Wirkſaukeitl Danach beträgt das 
Deutſche und Schweizeriſche Porto für ein frankirtes 
Packet bis zum Gewichte von 5 Kilogramm ins geſammt 
80 Pfennig oder 1 Frank! dagegen im Grenzverkehr, 
d. i. im Verkehr derjenigen Deutihen und Schwei⸗ 
zeriſchen Poſtorte, welche in gerader Linie nicht mehr 
als 30 Kilometer von einander entfernt ſind, 40 Pfennig 
oder 80 Centimen. Für unfrankirte Packete bis 5 Kilo⸗ 
gramm tritt den vorſtehenden Portoſätzen ein Zuſchag 
von 20 Pfennig oder 25 Centimen hinzu. Bei Sperr- 
gut wird die Einheitstaxe von 80 bez. 40 Pfennig oder 
1 Frank bez. 50 Centimen um die Hälfte erhöht. 
Der Lazareth⸗Oberwärter Roland, welcher ſich 
im vorigen Frübjahre den Flecktyphus in Ausübung 
ſeines Dienſtes zuzog, demnächſt in Folge dieſer Krank⸗ 
heit dienſtunfähig blieb und vom 1. October v. J. ab 
penſionirt wurde, iſt nunmehr an ſeinem Leiden im 
Alter von 38 Jahren verſtorben. Roland hinterläßt 
eine Frau nebſt drei Kindern, das jüngſte erſt wenige 
Monate alt, in äußerſt hilfsbedürftigen Umſtänden. 

1. [Selonte’3 Theater.] Das kleine Luſt⸗ 
ſpiel „Die zerbrochene Taſſe“, welches geſtern u. A. zur 
Arfführung kam, wurde recht hübſch geſpielt; namentlich 
zeichnete ſich Frl. Orla durch verſtändiges Spiel aus, 
der Rentier Wolff des Herrn Auguſtin war recht ge⸗ 
Kier auch der Copiſt des Herrn Wengel war nicht 
übel. — Zwei andere Stücke wurden wiederholt; die 
letzte auf dem Repertoire ſtehende Poſſe „Papa hat's er⸗ 
laubt“ von G. v. Moſer und A. L Arronge iſt anf die: 
fer Bühne früher beſſer gegeben worden; nicht allein 
daß bei der geftrigen Aufführung ganze Sätze und das 
zu der Poſſe geſchriebene Conplet ohne Grund fort⸗ 
91 50 wurden, ſo war das 


14 - 
aft, daß die hübſche Poſſe, uſammenſpiel jo mangel 


att mit derſelben Beifall 


a Hand 
und der ungariſche onaltanz waren ausge jeichwete 
Set 3 de chen 


125 643 Mk. Es heißt in der Motivirung dieſer] Leitungen. — Am nächſten Donnerſtag hat hayda 
Poſition: „Das Bedürfniß zur e einer in Bent. Zur Aufführung kommt bie Pof: „Der 
Dienſtwohnung für den Regierungs⸗Präſidenten pie ſich 1 


u D., welches bei früheren über dieſen Gegen⸗ 
Hand Bd Se hanblun en bereits hat aner⸗ 
kannt werden müſſen, iſt von Neuem bei dem i. J. 
1876 erfolgten Wechſel in der Perſon des Regie⸗ 
unge rede in dringendſter Weiſe hervor⸗ 
getreten. Dem gegenwärtigen Präſidenten iſt es 
auch unter der Mitwirkung angeſehener und mit 
den örtlichen Verhältniſſen bekannter Einwohner 
der Stadt nicht gelungen, eine paſſende Mkeihs⸗ 
wohnung zu finden. Er hat ſich deshalb genöthigt 


8 ei i i a 5 durch die 10 jährige ine 
geſehen, aus eigenen Mitteln ein Grundſtück ans | Pppelkrone; der underebelichten F. 1 . 1 
zufaufen, deſſen Erwerbung für den Staat er nun] Riemen und eifernen 894 75 Er ee 


für die Summe, die es ihm gekoſtet, beantragt hat. 
Das Grundſtück (ee 12) giebt im 1. und 
2. Stockwerk hinlänglich Raum für die Dienſt⸗ 
bannen 25 8 ſo daß die im a 
efindlichen beiden Wohnungen noch vermteiheil; t daß N 

werden können. Wenn 1 55 Fall ber Trennung * wei 2 Genoſſen ſich in die Wohnung ibrer 
der Provinz en in Danzig ein befonderer| fi 5 n lärmte und den 
Oberpräſident angeſtellt werden ſollte, würde ſich erloren; vom Diener W. eine lederne Geldtaſche 
das Grundſtück mit Zuhilfenahme des Garten⸗ ethaltend 34, A, etwas Heine Münze, 1 Uhrſchlüſſel 
terrains leicht in eine Dienſtwohnung für dieſen und 1 Heiner Schlüſſel. 
umändern laſſen. Nach der bautechniſchen Taxe end er Kreisgerichts⸗Sekretär Dembeck in Thorn 
und dem Gutachten des Oberbürgermeiſters von ü ar bs bieſſge Stadt und Kreisgericht verſetzt. 


Danzig iſt der angeführte Preis für das Grunde gieſe 724 — — e, e wi 


X aus feiner unverſchloſſenen Laden 
Submann P. einiges Klobenholz; dem Kaufaahn B. 
4 1205 Kr 9 se. 1 

j „Straßenauflauf entſtand am 19. d. Nach⸗ 
mttags in Langefuhr dadurch, daß die Dienftmanh 


ſtück an A e e enannt GE 

In dem Etat des Miniſterium des Innern; x chöneck, 21. Bei i 
für 1877/78 werden 8640 Mk. für 8 neue Schutz⸗[ßtandesamte find im * 11578 ame 3 
mannſtellen (mit einem Durchſchnittsgehalt von ekommen: 97 Geburts⸗ und 65 Sterbefälle, wührend 


je 1080 Mk.) bei der Polizeidirection in Dent 
gefordert, da das bisherige Polizei⸗Executivperſong 
von 7 Polizei⸗Commiſſären (inel. 1 Criminal⸗ 
Polizei⸗Commiſſär) und 49 Schutzmännern bei einer 
Bevölkerung von nahezu 100 600 Einwohnern und 
bei der durch die lokalen Verhältniſſe ſehr er⸗ 
ſchwerten Verwaltung des Polizeidienſtes ſich als 
nicht ausreichend erwieſen hat. . 
* Der Major Milſon vom 1. Leibbuſaren⸗Regi- ſelb 
ment iſt in Genehmigung feines Aoſchiedsgeſuches mit 
. und der Regiments⸗Uniform zur Dispoſition 
geſtellt. 
„ Rittmeiſter Vogel vom 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1 
iſt zum Escadr.⸗Chef ernannt. v. Wachholtz, Sec. Lt. 
von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., Frhr. v. Wangenheim, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, unter Stellung ich 
à la suite des Regts. und Belaſſung in feinem Ver⸗Pänden und Füßen und aller Kleidungsſtücke beraubt, 
hältuiß als Adjut beim Stabe der III. Armee⸗Inſp. mileelt am Boden liegen. Der teufliſchen That iſt ein 
zum Pr.⸗Lt. befördert. Nann verdächtig und auch verhaftet, gegen welchen 
* Dem Sec.⸗Lieutenant Frhrn. v. Lyncker im 2 die Ermordete wegen eines begangenen Diebſtahls zu⸗ 
Oſtpr. Gren.⸗Regiment No 3 ift die Rettungs⸗Medaille tändigen Orts Anzeige gemacht hat und auch als Zeuge 
am Bande verliehen worden. aufgetreten il ſo daß ſich Rache als das Motiv der 
In das biefige Stadtlazareth find im vorigen That darſtellt, 
Jahre, einſchließlich 62 in der Anſtalt geborner Kinder F. Chriſtburg, 20. Jannar. Nur noch einige 
2500 Patienten und in die ſtädtiſche Krankenſtation in Tage und es findet die Stichwahl im Kreiſe Marien⸗ 
der Töpfergaſſe einſchließlich 19 neugeborner Rinderwerder⸗Stuhm flatt. Woher es gekommen, daß in 
781 Patienten aufgenommen worden. Der Kranken⸗dieſen beiden, hauptſächlich von Deutſchen bewohnten 
beſtand bei Beginn des vorigen Jahres betrug im Kreiſen, der polniſche Candidat v. Donimirski mehr 
Lazareth 190, in der Krankeuſtation 114, fo daß in Stimmen erhalten bat als der Candidat der Deutſchen, 
beiden Anſtalten zuſammen 3585 Kranke behandelt ſind. Oberbürgermeiſter v. Winter, dürfte nicht allein Schuld 
Davon litten an inneren Krankbeiten 2417, an änferender Conſervativen fein, wie kürzlich in Blättern ange: 
1149 (mit Ausſchluß der Kinder). Geheilt reſp. ge⸗geben wurde. Die Hauptſchuld liegt wohl in der 
beſſert wurden ans beiden Anſtalten entlaſſen 2617.Lauheit der Dentſchen ſelbſt. Sie waren zu ſiegesgewiß 
ungeheilt 246 Patienten; geſtorben ſind im Lazarethund glaubten nicht nöthig zu haben, ſich zur Wahlurne 
363, in der Krankenſtation 58 Patienten. Der Beſtandzu bemühen, oder ibre politiſchen Freunde heran zu 


g 9 
lusbleiben des Mädchens anzuſtellen. An dem von 
chwarzhof nach dem Dorfe Janiſchau führenden Wege 
nd unmittelbar an dieſem, der dort an einem kleinen 
iefernwäldchen vorüber führt, fand man die Unglück⸗ 


noch immer einzelne Fälle von Flecktyphus, der nament⸗ A 


on gemeldet, erlitt in voriger Woche der] T 


iche mit durchſchnittenem Halſe, zerſchnittenen Ball 


gg 


werden konnten. Jetzt iſt man en 


biefigen 


Von dem 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 22. Jaunar. Ein Telegramm 
des „Reichsanzeigers“ meldet aus Kiſ ineff 
vom 9./ 21. d. M.: Heute ſtellten ſich im Haupt⸗ 
quartier der Bevollmächtigte des wer Kreuzes, 
Abaſa, und ſein Gehilfe, Fürſt Wolkonsky, vor, 
um Juſtruction zu erhalten, an welchen Punkten 
die Sanitätshilfe am meiſten nothwendig wäre, 
falls der Krieg ausbricht. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Armee iſt ein befriedigender. Abaſa 
und Wolkonsky beſuchten heute die Spitäler. 
BE EL N aa ee Re 


Vermiſchtes. 

Bern, 20. Januar. Geſtern zwurde das nahe an 
der ſchweizeriſchen Grenze im Departement Doubs bei 
Pontarlier auf einem ſteilen Berge gelegene alte Fort 
zum Chäteau de Joux) nebſt der vorbeiführenden 

ifenbahn durch eine Dynamit⸗Exploſion voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Bis jetzt find zehn Todte aus den 
Trümmern gegraben; die Zahl der Verwundeten iſt 
groß. Das Dynamit war von der franzöſiſchen Polizei 
an der ſchweizer Grenze mit Beſchlag belegt und in das 
Fort gebracht worden. 


amsiger Börse. 

Amtliche ger am 22 Jauuax. 

Weizen loco gefragt und höher bezahlt, Ye Tonne 
von 2000 8 


bag dal u. weiß 130-1358 222-228 4 Br. 
ohhmi . . . 197-1838 220-224 & Br. 
ellbunt 126-1304 220-224 & Br.] 180-225 
unt 125-1818 215-220 K Dr.] A bez. 
roth 128-1328 212-215 A Br. 
ordinair 118-1328 195-205 K Br 


Regulirungspreie 1268 bunt lieferbar 214 A 
Auf Lieferung e April⸗Mai 222 M bez, 220 
4. Gd., ur Mai⸗Juni und dir Juni⸗Juli 
224 A. Br. 
Noggen loco unverändert, r Tonne von 2000 K 
160162 M, Ruſſ. 150 und 151 K * 1208 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 159 A 
u nah Kr Februar» März che 157 & 
Br., e März⸗April do. 157 K. Br., 7 
. unterpolniſcher 163 M Br., ur Mais 
0. 1 


164 A b 
loco dir Tonne von 2000 f große 1118 
erf A, kleine ch led 43 K. 1 Fun 
rbſen dr une von 2000 er⸗ 
April⸗Mai 142 K. Br., 140 4 Gd. Ei 
Kleeſaat loco ur 2008 weiß 170 K 
Spiritus loco de 10,000 . Liter 53 K 
Petroleum 1 100 & (Original⸗Tara) ab Nen⸗ 
er 


erg den 22. Jauuar 1877 
Getreide- Börſe. Wetter: mäßiger Froſt bei 
ſchöner, klarer Luft. Wind: Weit, 

„Weizen loco iſt am heutigen Markte reichlich zuge» 
führt geweſen, und in genügender Qualitäts⸗Auswahl 
fand aber auch recht rege Kaufluſt zu vollen Sonn⸗ 
abendspreiſen, feine und feinſte Gattungen wurden 
auch ſelbſt um 1 bis 2 K Yr Tonne theurer bezahlt. 
Der heutige Umſatz betrug 700 Tonnen und iſt bezahlt 
für Sommer⸗ 130/1, 1338 211, 212 K, 1368 21 
roth 1288 209 K, 1328 212 K, bezogen 1318 211 A, 


April⸗Mai 163 M Br., Mai⸗Juni 164 A 


bezahlt. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer. 20. Jan. Wind: SW. ; 
79 gekommen: St. Paulus, Gronmeyer, London, 


allaſt. 
Geſegelt: Kaffraria (SD.), Bibbing, L 
Getreide. — Miniſter Achenbach (SD.), Wiſchte, Dublin. 


Getreide. 
21. Januar. Wind: S. 
Angekommen: St. Petrus, Linſe, London, Ballaſt. 
Geſegelt: Själland (SD.), Holm, London, 


Getreide. 
22. Januar. Wind: SW. 
Thorn, 20. Jan. Waſſerſtaup: 6 
Wind SO. Wetter BR, a Sol. 


Der Eisgang auf der Weichſel fand h ; 
ziemlichen Umfange ſtatt. chſel fand beute im 


Meteorologiſche geobachtungen. 


N 4 342,17 TT 0,8 Wmdſtille, bedeckt, Nebel. 
2 8; al | 24 Sec fan, bebedt, meblig. 
1 343,38 — 1,6 W. ſlau, wolkig. 


2 


Geſcha üfts- Eröffnung. 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir in der 


Wollwebergaſſe No. 10 


(im früher Rotzoll'ſchen Hauſe) 


eine Leinen⸗Handlung und Wüſche⸗Fabrik 


unter der Firma 


„ Potrykus & Fuchs 


Wir unterhalten ein ſortirtes Lager in ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie auch in fertiger Wäſche, und empfehlen unſer Unter⸗ 
nehmen hierdurch angelegentlichſt unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bei äußerſt billigen Preiſen. 


Potrykus & Fuchs, 


10. eee 10. 


Her Abend 6 Uhr wurde meine liebe az 
Frau Marie ae Will von einem ge: | = 
ſunden Knaben glücklich entbunden. 


ee ee ee, = Nader 


De een gane en 
= der Carl Marthen'ſchen „Eonenremafte, 


mit dem Gutsbeſitzer Herrn Paul 
Sachſte auf Ber 1 hof in Oſtpreußen zeige 
15 Wollwebergaſſe No. 2 
hat begonnen und bietet dem geehrken Publikum 5 reihe Auswahl von 


ich hiermit ergeben 
Tapeten jeden Genres 


Danzig, den 21. Januar 1877. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen; desgleichen 


17 Monglowski 
Teppiche und Teppichstoffe, 


| 
in kleines Cello fü Anfänger 1 au 
vertaufen Brodbankeng. 25, 1 Tr. 25, 2 Gulidafts 155 
2 3 N m fi: ide meer I ner 
5 reungliche Aufnahme, 
Vunſch auch Klar e un radt. . Eduard Lepzin, 
Heilige Geiſtgaſſe 23. Mi N. ch do 1 rle 10. 

ittagstiſch v — 
Hypotheken⸗ Capitalien dach — so leichen 8 en 
bis zu %5 des durch Tore feft eftellten Zimmer für geschlossene Geſellſchaften. 


Grundſtückswerths begiebt die General- Solide Preiſe. Reelle Bedienung. 
Agentur der Providen e in Danzig, Ziegen. 


auſſe No z. 1. ee Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 25. Januar er, 


Günther. 
Franziska Meonglowst, 
Paul Sache 
Verlobte. 


uf 1 Gut i nd 


Gehen n ae —2 in e jan 4 Wachs- und a er re 1 welches Fegnidenfeel, een Concert zum — er lichen 
2 ouleaux in allen Breiten. 2 
Due zee var 810 1 3 Der Verwalter. 2000 Thir. z. 1. Stelle 8505 N Sn N 
2 Johann Nath Kant ie 5 N N per April a. o. geſucht. Sonnabend, den 12 Januar 1877 
änder im 82. Lebeusjahre. 5 eee — . a - 5 a 5 N 23. 5 f a 
wir tief betrübt an. i und ie verbeten. in der Aula des ſtäptiſ en Gymnaflums 
Die Hinterbliebenen. 5 BIS A 1 RER 8 Sophocles' mn 
Soft entſchlie 8 Nachts 12% Uhr, ur oc Slanımn S 5 E = 2 ive Dee Damen damen ſuc . April e eine in der Donnerſchen Ueberſetzung Muſik von 
m 91. » zun ng für u U. Rell⸗ 3 Wohnung v. 2 Zimmern u. Cabinet. Fol en 
| Water, 10 Wee ters eis Grund An von L- BR Abreſſen 88 in * Exped. d. Ztg. 5 — eee 


1 8 
Rentier Schrift Freiwirth, Scheel 10 von 182 wirkenden Schreib⸗ (5 une Teen. 
lehrern in der k. k. Armee, find ſämmtliche Vorlagen ſowie Fe N fe 
€ 


Halter, Dinte und Papier, welche Herr Profeſſor Frei wirt 


wählte, bei mir e 
Iihelm Herrmann, 
2 und 3 51 190 Wollwelergafie No. 8. 


en Kla tafien, a 
eitel“ zu d. u, mugieeisien: Sipplägen 
a 1 M. 90 3. zu den Stehplätzen a 1 
find in der Saunier'ſchen Buchhandlun 
mit auch ohne Beköſtigung zum 1. Februar Yanggafle 20, und Abends an der Kalle 


zu verm. Heil. Geiſtgaſſe 11, 1 Tr. vorräthig. a 
Es wird ein möblirtes un⸗ Stadt- Theater 
genirtes Zimmer " nanaticen|Dienie, ee a, dere 19) 


8 cht. m erſten Male wiederholt: 
N un — — 3 alder Exp. d. 1 Schwank in 4 Acten 
Ztg. niederzulegen. on J. Roſen 


Dip Ton e fir get Januar, here, 
; vr) l, Part., neben dem efiz für Fräulein Dosseı e. 
A aue, iſt vom 1. April Romantiſche Oper in 4 Acten v. ing. 
ein Comtoir zu vermiethen. Näheres W Donnerſtag, den 25 Jan. (5. Ab. No. 14 
Hundegaſſe 80, 1 Tr, von 8-9 und Die Anna Lieſe. Schauspiel in 
9 24 ihr (8801 Acten von H. Herſch. Hierauf: 
ag inter 18 Scene 
aus den öſterr. Alpen von Baumann. 
05 Deen en 2 a alt 2 ct Freitag, den 26. Jan. (5. 8 No. 15.) 
mit eig. verſchließb. Entree, v. 1. März ab — — Favoritin. Große Oper in 4 
zu verm., event. mit mit Burſcheng el. . (Ab. sap.) 
80 Gaal 3, iſt ein F ein möbfirte® Zimmer In halben Preiſen: Das Kä — 
und Talmas, Dan einen ‚Her Io. . — — don Heilbron. Romanti 


a Regen-Mäntel, Ulster Paletots u. Räder, pi; che Gericht in ı 


9 Lage 6 922 Her . | Akt von Kleiſt. 
Wollene Umschlagetüc che und al. . 5 sermichen 8) Selonke’s Theater. 
gewirkte Long-Chäle. 


J. S. Keiler, 


welches wir Bet betrübt anzeigen. 
Danzig, den 21. Januar. 
Die Hinterbliebenen. h 


an" > 
eute Mittag 12 Uhr verſchied ſanft und 
ruhig mein innig geliebter Mann, unfer 
uter Vater, der ae 1. Klaſſe a, 
. Carl Heinrich tephan, Ritter pp., 
im Alter von 57 Jahren 4 Monaten. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung an 
Liegnitz, den 19. Januar 1877. 
Die tief betrübten 2 
. rp in Aer 45 
m ſtarb in Liegnitz nach 
U eren . 8 der Oberſtabsarzt a. D. 


r. Stephan, 
früher Fer denterzt des Sal. 4. Oſtpreuß. 
Grenadier⸗Regiments No. 

Das Andenken des Wange enen 
eines Mannes von den vortrefflichſten Eigen⸗ 
ſchaften des 8 und Herzens wird 
bei uns in Ehren bleiben. 

Das Sanitäts⸗Ofſizier⸗Corps der 

Garniſon Danzi 


Comtoeir 


von 


H. Wilke, 


ausl. ag Leute, am liebſten Seiler 


Nach beendeter Inbentur 


habe zu bedeutend ermäßigten Preiſen zun Ausverkauf 
geſtellt: ya: 


Herbst- und Frühjahrs-Ja>quets, 
Cachemir-Fichus, Cachemir-Dolmans 


April d. J. zu vermi 
2 Dienſtag, den 23. Januar. U. A.: Beim 
25 Arbe 5 No. 1 f.2 Wohnungen, Slaſe. Wein, oder Die Rückkehr aus 


4 Stuben nebft Zuhebör, | Amerika. Luſtſpiel in 4 Acten. 
Auge en Iban: S. Baum Langgeſt 45. rent rn 
F — A m . anze . 
85 7 0 1 N ie 5 onkel. Poſſe mit Geſang in 3 Ack 
; Men Pflegeſohn Joſeph „Schlinſineki Sonnabend, den 27. Januar. 


1 ——= —2— una na Vierter 
Otillic-Sächt Holz Auction zu Dirſ che.. ber Mastenbail 
. 


mit Z blauen Streifen Schfl.. mittwoch, den 24. Januar 1877, „au. 10 hr, werde ich in Dirſchan + a Auzchen 


nhalt, Prima Qualität, in der Podlitzer Straße vis-a-vis der Dampfmühle des Herrn Lommerzienrath Preuß, t fehle ich mich den ge⸗ jhä ünzch 
en 3 Gebrauch etwas 1 im Auftrage und für Rechnung eines Danziger Haudlungshauſes G Wige und auswärtigen im kl. Saale des bn en Fange 
geſchmutzt, ſonſt fehlerfrei und fo aut wie ca. 3000 Stück ſtarke eichene Schwellen 75 e Anfang 7 Uhr. Erden he Bornacty. 
neue Säcke, offeriren wir in beliebigen Poſten, in Partien von 50 bis 100 Stüc her, Begeäbnifien, 5 — 3. Constanze! 


zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


1 ol us öffentlich verſteigern. „Bällen ꝛc. und überneh 9 
R. Deutschendorf & Co, Joh. Jab. Wagner Sohn, Auktionator. bet sen eee J. 


mnie bekannter Nummer po tlagernb. 


Sberg.-Erzieh.- An 
ſicherung bebe e Ausführung. N g Antes erruflich 15. eins — 


Säcke⸗Fabrik, 
Mil 2 Ro. 12. Bureau: — Hundegaſſe Io. 111, (8557 Hochachtungsvoll bei Th. Bertling, Vabeg. 3 
BYE 5 ee pn Ned. Ein, Material Jeſchäft nebſt Schanf H. Klabs, Gare „Sitanien,  (grofe dee 
3 r rd zu April 15 15 Ober außerhalb Lohndiene we Egg 160 a au Me 
f ite 3 Holzkohlen, Sıeintohlen gab die en ter Ul. U. i. b. Cry b. 8795) Hintergaſfe 17. f franzöſiſche Schotenkerne 3 Ak , 
10 1 d Cents Ss vichenulen. E | olet, eh 
N d t ; hat abzu a 95 5 die Expedin einer d Buch f ein neu eingerichtetes Hotel Kürſchner⸗ F. . empfieh 
ur Wäſche befürder 44 "Adolph Zimmermann, Nahen ut be hıfiom ae DR ale d, och Reftanration & Billard ‚Gossing, ° Aang — 
5 J 5 28 Hence de 9890 i. 9 dh d. Geiste | nyfonten. Far gute Wanne un kale] Batafinferzen Acc 5 & Pad 
Maria Wetzel. = 1 900 riebene Adr. u 8826 i. d. Exp. d. Z. er ee Fir ches kräftigen Mittags⸗ Deut * dwelzerkähe 520 3 
> eu { 
Neue Fagond liegen zur Anſicht. Mehrere Beſitzungen im großen Marien⸗ Ein ber). Gärtner, 9855 aufs bete W n Magbeburger Sauerkohl, Splißßerbſe. 
0 ui r Werder find ſehr preiswerth 7 die beiten age beſitzt, mit ber Wäld⸗ wird an Gustav Am ort. Bohnen, Linſen 3 9 
FEC u verkaufen. tu itz vertraut, t und Po. 
5 Näheres u. 8847 i. d Exp. d. Big. erb. it Seal Näheres a gabudew⸗ F. E. Gossing, chaiſeng⸗Ecke 14. 


2 it ca 50 Mi. Anzahlung wird ein is ing b. Neuenburg. H. Naleszynski. Restaurant Schulz, 

b ‚eb 8 . Mi Rittergut im Danziger Kreiſe v In einer gebilden Familie finden 2—3 2 Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 

falsche Ge mag 5. . 1 4 75 3 Sen 115 Ankauf sent. Offerten ir We Nähere 8 eil. Geſſgaſſe ee Druck und N a 0 W. Kafemann 
! 8 t 8⸗Bedingungen werden u. 8752 | Penſionäre as Nähere Hei 

aud orig. desert aum, Geapenpafe 20,1. d. w. Sig. keien No. TI, L. Tr, Vonitlags Königsberger Rinderfleck, bierz. eine vel 


Beilage zu No. 10156 der Danziger Zeitung. 
Danzig, 22. Januar 1877. = 


16,25—16,50 A, 
z 100 Kilogr. 
Gewicht der albgangs-Station Netto⸗Kaſſe in Quanti⸗ 


bahn 139,20, Ungariſche Prämienlooſe 73,20. Deutſche 
Reihäbantnoten 61.62 ½. Türkiſche Looſe 17,75. Gold⸗ 

rente 74,50. i 
London, 20. Januar. Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 95%. 5. Italieniſche Rente 70%. Lamberden 
6½. Er Lombarden⸗Privritäten alte — 3 Lym⸗ 
barden⸗Priorit. neue —. Hk Ruſſen de 1871 81¼. 
1872 80%. 


Baumwolle in Newvork 13%. do. in New⸗Orleans 
12½ Petroleum iu Newport 26%, do. in Philadelphio 
26¼1. Wiehl 6 D. 25 C. Rother Frühjahrsweizen ID 
48 C., Mais (old mired) 63 C. Zucker (fair refin ing 
Muscovados) 9%. Kaffee (Rio⸗) 20, Schmal: 
(Marke Wilcor) 11% C., Speck (ſbort clear) 9% C. 
Hetreidefracht 6. 


r Febrnar⸗März 18,30—16,50 K, 
etto, 2½ fel. Tara bahnomtliches 


Vermiſchtes. 


— Nach einer Mittheilung im Amſterdamer „Allg. 
ndelsblatt“ wurde der bei Helgoland geſtrandete ham⸗ 
urg⸗amerikaniſche Dampfer „Saxonia“ von Tauchern 
unterſucht, wonach Hoffnung vorhanden iſt, daß das 
Schiff gerettet werden kann. 


täten vou mindeſtens 25 000 Kilogr. frei Berlin oder 
in Verhältniß hierzu ab Station: Prima centrifugirte 
chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden — 
disponible 30,00 — 31.00 K, Yr Februar⸗März 30,00 


— In Leipzig berrſcht bei einem Theile des 5 Ruſſen be Silber 587% Türkiſche bis 31,00 K., exquiſ. Prima Mehl disp, 31,00 bis 
Publikums große Unzufriedenheit mit dem neuen] Anleihe de 1865 11%. bp Türken, oe 1869 —. Productenmärkte. 32,00 A. der Februar -März 31,00 — 3,00 A, Prima 
Theaterpächter Hr. Dr. Förſter. Dieſelbe hat ſich in 5% Bereinigte Staaten dr 1895 105%. bm Per⸗ Königsberg, 20. Jannar. [Spiritus.] Wochen⸗ Kartoffelſtärke und Mehl, chemiſch gebleicht oder 


dieſen Tagen durch eine von 320 Abonnenten und 
anderen Theaterbeſuchern unterzeichnete Eingabe an den 
Stadtrath Luft gemacht. Es wird darin der Rückgang 
des Theaters ſeit dem Directionswechſel beſonders hin⸗ 
ſichtlich des Schauspiels und Luſtſpiels dargethan und 
bebauptet, Director Förſter ſei nicht einmal Herr feiner 
Entſchließungen, da er Verpflichtungen gegen ein Con⸗ 
ſortium habe, welches das Theater nur finanziell ans: 


mechaniſch getrocknet. disponibel 29.00— 29,50 K, ebenfo 
eee Februar ⸗März, Prima Mittelaualitäten durch⸗ 
ſchnittlich 1,00 K. billiger. Secunda, Tertia, Schlamm 
fehlen. Alles in neuen Säcken von 100 Kilogr. Brutto 
ind. Sack frei hier r 100 Kilogr. Netto⸗Kaſſe in 
Quantitäten von mindeſtens je 5000 Kilogr. erfte Koften. 


.| Meieorologifce Fepeſhe von 20. Januar. 


einigte Staaten ö fundirte 107½. Weſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 6 
ungariſche Schatzbonds —. am ungariihe Gars 
vonds 2. Emiſſion 79. Spanier 12. 6. Bernane: 
18%. Ruſſen de 1873 80%. — Aus der Bank 
floſſen heute 84,000 Pfd. Sterl. fer} a 
Liverpool, 20. Jan. [Baumwolle,] (Schint- 
vericht) Umſatz 20,000 Ballen davon für Speculation 


f x i 0 — iddli . 9 . Bin 
e ar Auge 3 n 3 Add fer 8 dee ee 59. 4, Juni 6076, 60 A, Juli 62, 61 K., Anguſt r Barometer. Mind Wetter. Temp. O. m 
bannt darauf, wie der Leipziger Rath die Bitter fair Dbollerah 5, wüddl fair Pdolkera 5%, good Sortennden Übgeher bleiben. 5 9 Feten. e 
beſcheiden wird. nalddl. Dbollerab 5%, good 9 e 55 tettin, 20. Januar. Weizen er April » Mai 8 Varmouth . 768,6 WSW ſtille Nebel 6,1% 
—— — ä — ud. Dbollerah 5½ fair 57% 000 fair 8 fair 225,50 K, Pr Mai⸗Juni 227,00 4 — Roagen 8 St. Mathien 767, NW ftile Regen 8,09) 
CTCCCCCCCC%%/%ͤê , Mo Su Speer | ̃ R6TRWEB file malte | 73 
J , far 5 DAB, 35 h ai⸗Juni 159, - ogr. a 8 f ; 
G40 b n a Ting wal e e Sead f e Sr, am „jun Garn 7. | Sams And A, Ar Hana 100. Che | eee, e a Mic | 2A, 
„ ae ad ER g gend. x 0 1) 2 5 oco 53, 6 annar 54, ‚Ye April » Mai |? und. 742, 0 egen — 4,8 9 
loco und auf Termine ruhig. — Beiren 75 April⸗ Mai] Waris, 20, Jan. 5 er 18 talent Rente 5580 K. „er Mai⸗Juni 57,00 K. — Rübſen pr. Früh⸗ |8|Qapparanda . 765.1 8 ſtark bb, 18% 
Be Be Mal a ar, at SD FTT 
1 163 ½ Br., 162% Gd., Yr Mai⸗Juni 1000 Kilo | ſche Tabots-Obfigatioaen —. Franzoſen 485, 00 Butter. 7 Moskau 9 2255 S Hille Hg 8 
163%, Br, 162% Gd. — Hafer ftill. — Gerfte matt. ombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 1011 57% Tien Berlin, 22. Jauuar. (Gebrüder Lehmann & Co., 7 Wien 773, — ſtille Schnee — 1,6 
— Rüböl matt, loco 77, e Mai der 200 f 75%. | Prioritäten —. re de 725 ag et nor | Sonifeufiraße 31.) Das Geſchäft der vorigen Woche Memel . 73,7 S mäßig Nebel |—11,0| 9) 
— Spiritus ruhig, dr 100 Liter 100 Ar Jar de 1869 —. Türken 277 7 30 inter, 108, gi hatte eine fernere Abſchwächung erfahren; die Zufuhren 8 Neufahrwaſſer 771,4 S mäßig wolkig — 5,4 
wars Februar 44 Ya, dr ee eee 14 Be biſier 162, Spanier exter. 11%, do. 972. Br ne- aus allen Gegenden werden ſtärker, während der Abzug 8 Swinemünde 768.3 S mäßig Regen 1.006 
April⸗Mai 44¾, ur rg 45. 3800 ad ig, aual⸗Actien 658, „ Eaypter 947 877 bier nur 95 iſt. er] find es wieder ge.: Hamburg 768,0 W ſchwach bed. 6,0) 9) 
aber etwas mebr belebt. Umſat 20.00 Br ce, 516, Credit fonzier, 622, und dei Be 2 — und mittlere Sorten, die durch die Conjunctur S Sylt 766,1 W leicht wolkig 4.2 
Petroleum ſtill, Standard white loco 20, G5. nn Wechſel auf London 25,13 a. — Je eu 1 5 zu fortgeſetzen — wenn auch nur geringfügigen — 8 Crefeld 768.8 SSW leicht Nebel 8,8 6) 
muar 19,50 Br. der Februar⸗März 17,50 Gd. Baris, 20. Jan. 05 Sr Min | Breißreduckionen verkehren miiſſen. In feiner Butter 8ißaflel. . ..... 770, SW friih bed. 4,1|9) 
etter: Milde. a b behpt., u Januar 28,75, N Mehl Kr Arie find die Einlieferungen ebenfalls regere, die Cen⸗ 8(Carlsruhe 771.6 —_ ſtille wolkig 0,2 
Bremen, 20. Jan. Betrolenm. (Schlubericht)] April 29,50, der März⸗ Juni 100, 7 Ml Apel ſumtion dagegen nur unverändert, eher noch mäßiger. 8 Berlin 769,6 SSD ftile Regen 3, 10) 
Standard white loco 19,25, Me Januar 19,25, 9er] Nannar 64,00, 7e Februat 64, üböl behpt or pril Bei längerer Andauer dieſes Verhältniſſes dürften auch 8 Leipzig 7705 S ſtille bed. 3.0 4) 
Febrnar 19,25, r Mürz 18,25. 500, der März⸗Juni 66,00. “ar er Ja. in diefen Sorten etwas billigere Angebote nicht mehr 8 Breslan . 771,7 SD mäßig Schnee — 0,6 
Krankfurt a. U., 20. Januar. Effecten⸗Societät. 1 uar 95.50, dr Mär, ‚April 97,00, Pre Mai⸗Auguſt fern fein. — Wir notiren: Alles der 50 Kilogramm: ) See ruhig. ) Seegang leicht. ) See faſt 


97,25, der September⸗Dezember 94,50, Spiritus matt, 
dur hi 66,00, Yrr Mai⸗Auguſt 68, 25. — Wetter: 


9 
Regen. 20. Jan. Getreide mort. 


Antwerpen, j 
2 Pr Weizen ruhig, Roggen ſtetig. 
(Schlußbericht.) » — Betroleummartt. 


Hafer matt. Gerſte weichend. 0 

Sta bee affinirtes, Type weiß, loco 49% 
ber, 50 Br., der Jauuar 49% bez., 50 Br., . Fe⸗ 
bruar 49 bez., 49½ Br., r März 47 Br., er April 
7 Br. — Feſt. > 4 
f r 20. Jaunar. (Schlußcourſe.) Wechſei auf 
ondon in Gold 4 D. 83½ C., Goldagio 6½, % Bonds 
ar 1885 109%, do. 5. fundirte 112%8, Yo Bonds r 


Greditactien 115%, Franzoſen 196. 1860er Looſe —, 

Goldrente 60%, Reichsbank 153%. Schwächer. 

Umſterdam 20. Januar. [Werrerpemartt | 

Schluß bericht.) Weizen er März 307, er Mai 307. 

Le Ye März —, Yr Mai 200. — Wetter: 
en. 

Bien, 20. Jan. (Schlußcourſe) Vapierrent‘ 61,:0, | 
Silberrente 67,75, 1854: Bpoſe 107,50, Nationalb. 818,00 
Rordbahn 1820, Creditactien 141,80, Franzoſen 242.00, 
Gatizier 206,00, Kaſchau⸗Oderberger 85,60, Barbubiger 
—, Nordweſtbahn 118,25, do. Lit, B. —, London 
125,35, Hamburg 61,10, 5 — N: 1 an 

itlonfe 162,00, er oſe 2 x - 
11270, Bomb, (ehembahn 7425 1864r Roofe 134,70 1837 113%, Eriebahn 10%, Central » Pacific 106 ¾, N Kartoffelſtärke. 
Unionbant 53,25, Anglo « Auftria 77,75, Napoleons wport Centralb.. 104%. Höchſte Notirung des Berlin, 19. Januar. Bezahlt wurde für rein 
9,98½, Dukaten 5,94, Subercouvons 117 75, Fliſabetb⸗ Wolbanind 65%, niedrigſte 6%. — Waarenbericht. gewaſchene rohe Kartoffelſtärke in Käufers Säcken loco 


Aufgebot. 


feine und feinſte Mecklenburger 130—142 K, Mittel 
128 K., Holſteiner und Vorpommerſche 122— 136 K, 
Sahuenbutter von Holländereien und Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften 125—130 M, feinſte 140 M, Thüringer 
108; K, feine 115 &, Heſſiſche 118 K, Baieriſche 92 
bis 90 K, Schweizer 120 K. Pommerſche 95—98 
A., Pächter 108 M, Littauer 100-105 K., Hofbutter 
115 ., Elbinger 92— 96 K., feine 102 K, Schleſiſche: 
Ratibor 80—90—95—100 A, Trachenberg 95 , 
Neiſſe 3-95 M, Ober⸗Glogau 98 K. Weſipreußiſche 
90-93 M, Tyroler 88 K, Mähriſche 90 M, Galiziſche 
82-85 & franco bier. 


unruhig.“) Seegang mäßig. ) Raubfroſt. ) Glatteis, 
neblig. eblig, geſtern und Nachts Regen. Vor: 
mittags Regen. ) Geſtern Regen. 10) Nachts Regen. 
10 Abends und früh Regen. 
Ein barometrifhes Minimum, welches geſtern 
weſtlich von Irland lag, iſt nach Chriſtianſund fort⸗ 
eſchritten, im Rücken deſſelben iſt auf den britiſchen 
Inſeln der Luftdruck äußerſt raſch geſtiegen und ruhiges, 
fühle Wetter, mit leich en weſtlichen Winden ein⸗ 
getreten, in Schweden dagegen iſt das Barometer mit 
ſteifem Südwinde ftarf gefallen. Im Canal und theil⸗ 
weiſe auch in Central⸗Europa herrſcht nahezu wind: 
ſtilles, regneriſches Wetter, in faßt ganz Deutſchland iſt 
die Temperatur geſtiegen, in Galizien dagegen hat der 
Froſt zugenommen. 
Deutſche Seewarte. 


— 


Eintragung der Ausſchließung der ehelichen] In unſerem Verlage iſt jo eben erfchienen: 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 96 eingetragen, Preußens * 


‚ Auf Antrag des Schankwirths Adolf 8 ; 5 Ä daß der Kaufmann Leopold Jacobi zu Thorn | Für am 
Pfeiffer hier fel derfeibe als Eigentbümer | In unjer Firmenregister iſt zu Folge für feine Ehe mit Frdale innere Ver t y 
des egen Grundftücks Reitergaſſe Nr. 10 Verfügung vom 16. Januar 1877 einge feet je Verde RR So: 1888 * waltung Zahnen leidende Kinder 


i in ber 
des Kriſis ihrer Uenbildung. 
Von 


noch auf den Namen des Zeug⸗ N a 2 Ri 
Johann David Caſiskowski Vor- eee Zahn⸗Halsbänder 5 

mit ihm in . i bon Ober ⸗Regierungs⸗Rath und Bo: d N 130 

7e Ebescan 1 I des König ben e bee v N 


5 


Beyer eingetragen, und werden a 


a igenthumsprätendenten zum % 
el er. 12 116 


fi u St alſund. 
8. geheftet. Preis 1 Mark 


. ” 
8 


und Kreisgerichtsrath 


8 17 

r Herrn Stabt- 
se (Verhandlungszimmer Nr. 14) 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß wenn 
ſie nicht ſpäteſtens im Termin ihre Anſprüche 
geltend machen, ſie mit denſelben werden 

äcludirt und ihnen deshalb ewiges Still⸗ 
Ren werde auferlegt werden. 

Danzig, den 15. Januar 1877. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (8780 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 24. Januar er., 
Vormittags 9 Uhr, 
werden hierſelbſt am neuen Zeughauſe 
(Promenade) folgende zu Militärzwecken 
wit mehr verwendbare Gegenſtände gegen 
ſofortige Bezahlung öffentlich meiſthietend 
nett werden: 172 Stück diverſe Räder, 
544% Meter Haardecke, 2368 Kilo altes Blech, 
circa 3761, Kilo altes Eiſen. 606 Kilo 
Bronce, 344,210 Kilo Meſſing, 2433,70 Kilo 
2 — 92 Kilo. Stahl, mehrere ſtarke Taue, 
eder und verſchiedene andere Gegenſtände. 


Königliches Artillerie⸗Depot 


Danzig. 
Belanntmadung. 5 
i di er Ausführung der 
bega Böttcherarbeiten in der 725 vom 
1 miſſons Term 1 März 1878 iſt ein 
bmiſſions⸗Termi 

Submit 1. Februar 1877, 

Bergung N e 
ER au, Gr. a A 
le * ſeſtgeſett Die Bedingungen 


iegen dajelbft aus 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Geſtellung von Ge⸗ 
ſpannen und Lokaltransporten in der Zeit 
vom 1. April 1877 bis ultimo März 1878 
iſt ein Submiſſionstermin 

am 2. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
Im en: Gr. Scharmacher⸗ 
aſſe No. 5, feſtgeſetzt. 
= Die Bau — liegen daſelbſt aus. 


Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
Pic von Lohnfuhren für das Ar⸗ 
tillerie-Depot, Danzig, 


ſind bis zur Terminsſtunde hierher zu 
reichen. Den Concurrenten wird anheim⸗ 
geſtellt, in dem Termine perſönlich zu 
erſcheinen. g 
Danzig, den 8. Januar 1877. 


Königl. Artillerie⸗Depot. 


mi 
1 Bl 1 * | 


Königlich 6 Kreis 
1: Abcheilun — 
Handelsregister 
des Kgl. Kreisgerichts zu Elbing. 


Ra 


nel. Materin'stieferumg in der Eliſabeth⸗ 
und Carl⸗Straße, enge auf th: 
beth⸗Markt (ca. 9000 [I M. Seeinmlaher 
der Fahrbahn und 6000 I) M. Bürgerſteig) 
fol im Wege der öffentlichen Zubmiſſion 
vergeben werden und ficht Hierzu auf 
Mittwoch, den 31. Januar er, 
Vormittags 11 Uhr, f 
a unſerer Regiſtratur M. III. 
mmaf an, woſelbſt auch die Zeichnungen und 
Eriracte aus den Keſtengoſchlägen, ſowie 
die allgemeinen und ſp ciellen Bedingongen 
eingeſehen ev. gegen Erſtattung der Kopialien 
bezogen werden können. 5 

Bromberg. den 16. Januar 1877. 

Der Magiſtrat. Bau⸗Deputation. 

Grüder. N 


Große Auction über 
Pelzwaaren. 


Dienſtag den 23. und Miltwoch den 
Januar er, Vorm nags von 10 Uhr 


am 5 Dezember 2 Somit in Edt 
. Schmidt in Elbing. . 
haberin: Fräulein E Termin in 
schmidt daſelbſt. 

No. 590. Firma: Theodor Budwech in 
Elbing mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Marienburg. 

nhaber: Kaufmann Theodor 
Budwech in Elbing. 
No. 591. Firma: Herrmann Schwaan in 
Bd. i F I 
haberin: Confiturenhändlerin 
5 räulein Malwine Schirnick 
8 l 
am 6. Januar 18777 
No. 592. Firma; Emil Höpner, Goldar⸗ 24. 


beiter in Elbing. „ab, werde ich Heiliges @eifigaffe 133 im 
ue denn Emil uultrage den dern ein: Setshmi 
am 10. Januar. 1877: 4 any ich aufgabe und 


No. 593. au C. F. Friſchmuth in 
ing. 
7 55 Kaufmann, Seifen⸗ 


1 eine reiche Auswahl gut gearbeiteter 
Fran Carl Friedrich Herr- 


Muffen, Stolas und Garnituren Biber⸗, 
Biſam⸗, Grauwerks⸗, Iltis⸗, Marder⸗ 
und Nerz⸗ Felle; Hel renpelze in allen 


! mann Friſchmuth daſelbſt. aitungen, Pelzfuiter für Herren 

Die unter No. 514 eingetragene Firma: ae; [ttenbedten Peungen, 
Herrmann Schwaan ift gelöfcht. Fußtaſchen ꝛc, Sowie die Ladenein⸗ 
Elbing, den 10. Januar 1877. richtung: Reroſt orium, Tombank, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. (8635 


Belanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter, wori r 5 
is 5 eig 0 om hu Sa Auctionator. 
in Firma: G. Hi eld un 8 
Geſellſchafter: SE Brennholz⸗Verkauf. 
1) die Wittwe Johanna Hirſchfeld geb. 
ann Trockenes 115 


ippmann, ten⸗, Buchen, Ellern: 
2) der Kaufmann Nathan Hirſchfeld und Eichen⸗Klobenholz, frei vor Käufers 
eingetragen ſtehen, iſt heute zufolge Verfügung] Thüre, wird in Klaftern, Cubik, und Raum⸗ 
vom 17. d. Mis. eingetragen, daß die Wittwe] Metern, ebenjo alle Arten kleingehauenes Holz, 
Johanna Hirſchfeld geb. Lippmann mit dem a mit gleichzeitigem Abtragen in gutem 
1. October 1876 aus der Gerellichaft ausge-] Maaß, billigit geliefert. Schriftliche Be⸗ 
teen if. Fuba ft, bie, allen erben gase 6. bei Herrn Aug. Momber, Lang, 
Kaufmann Nathan J allein gehörige 


aſſe 61. Aufträge jeder Art Niederſtadt, 
hier unter der alten Firma G. Hirſchfeld be⸗ Kl. Sheen f 4, und Schlenſengaſſe 6 
ſtehende . unter No. 509 u. 7 erbeten. 


n räparirte Holzkohlen zur 
in unſer Firmenregiſter eingetragen. lätteiſen⸗ Heizung, in ganzen und halben 
Thorn, den 17. Januar 1877. 


cheffeln, franco Haus, billigſt. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. & H. Kamrath. 
1. Abtheilung. (8731 


eſtellungen 
Betauntmachung. 


Spiegel, Rohrſtübſe und 1 mahg. Bett⸗ 

geſtell mit Springfeder⸗Matraze 
verſteigern und bekannten ficheren Käufern 
meinerſeits zwei monatlichen Credit gewähren. 


othwanger, 


auf im Preiſe ermäßigtes gekleintes Buchen⸗ 
und Fichten⸗Klobenholz werden im Bü⸗ 


Zufolge Verfügung vom 17. d. Mts. ift| reau des Arbeitshauſes, Töpfergaſſe No. 1, 8916 


heute in das diesſeitige Handels-Regiſter zur entgegengenommen. 


| Die Ausführung der Pflaſter⸗Arbeiten 


< 


Köaigl. Geheime Ober⸗H 
Vorräthig in Danzig in 


L. Saunier’s Buch 


At. Scheinert. 
Dre 


r Rechnung 


7 


C. L. Uhlmann'schen 


Vorwort. I. De Bed utung e wer! 


Ju ſetz. der 
N 3. Dezember 1872 1 
theilung der Prooinz an Ve wal ungsbez“ 
und deren Befähigung zu Kö perſchaften fü 
die Selbſtverwalfur g. III. Einibe lung der 
Bezirke in Kieiſe und deren Bedeutung 

Die innere Irgaviſatton der Bezirks 
verwaltung. V. Die r 
Abuchdruckerei 
(R v. Decker) in Berlin | 


yanal. 
er 


22 D 


fe dern, ſowie 
beſeitigen. 
) Der vielen Nachahmungen wegen bitten 
wir, genau auf unſere Firma zu achten! 
In Danzig ächt zu haben bei 


Albert Neumann. 


ordeaux-Wein. 
Ein erſtes Bordeaux⸗Wein⸗Haus — für 
8 ſeine Weine einen tüchtigen, leiſtungs⸗ 
N fähigen Agenten gegen gute Proviſion. 
Reflectanten werden gebeten, ihre Brieſe 
de 1 inzufügung ihrer Referenzen unter den 
chſtaben . & Co, poſtlag. Bordeaux 
einzuſenden. 


\ f 


Konkursmaſſe Wen  Berfaufs meines 
jollen die in den nieht 8 San mein 
Poggenpfuhl 66 vorhandenen Beſtände I ganzes . 75 ändig 1 
von Waaren nebſt Utenftlien zum unter Sinfaufspreifen za 


Material- 
abzeſchätzt, bei angemeſſenem 
im 


leich, bezw. 1. 9 
u ia Anskunſt bereit, 


ich Reflektanten um ſchriftliche Mel⸗ 


dung 


bis zum 25. er.] 


Hundegaſſe 77. 


9 


Suchsere- 


5 Hör ere 4. 2 N. Nee 


ur Maschäner-Angerscun — — — FE 
ee Meine Beſitzung 
— 


AEC: 100 


Ltenanmsisaprl.Lehrpläne 
Jom h,, e 


fabricirt und bittet um Aufträge 


Adolph 


Holzmarkt 23. 


NB. Das Lager von Lederſchuhen mit 
deren Vorzüglichkeit allgemein 


anerkannt, i 


Holzſohlen 
ft wieder complet. 


Rüͤmiſche Diolinfaiten 


empfiehlt 
He 
5 Lauggaſſe 74. 


und Schankgeſchäft, 
zuſammen auf ca. 2600 Mark abge⸗ 


anzen veräußert werden. 
Käufer kann auf Wunſch die Mieths⸗ 


räume auch für längere Zeit von ſo⸗ 
ril übernehmen. 


Eduard Grimm, 


ECE 
MED. 


D ene eee f nde, 
Strohmatten 


werden billig und dauerhaft in allen Größen 


Zimmermann, 


rm. Lau, Muſikhaudlung, 


aus und erlaube mir darauf 
aufmerkſam zu machen. Das 
Lager muß bis zum 1. Februar 
geräumt ſein. 8 
Dirſchan, den 19. Januar 1877. 


da Zeuner, 
Weiß-, Kurz⸗ u. Wollwaarengeſchäft. 


Grundſtäckberkauf. 


In einer Stadt mit 14,000 Einwohnern, 
an der Weichſel und au der E 
legen, iſt ein Grundſtück in beſter Stadt⸗ 


Gebote 


Der 


erſuche 


Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. Nur 

elbſtkäufer wollen ihre NdrefieanHaasen- 
stein & Vogler in 


0 Berlin SW. sub 
u. D. 788 einſenden. 


8157 


in Küchwerder, Kreis Marienburg, von 
153 Hectar 52 Ar ſowie Brunauer Land 
von 27 Hectar 51 Ar 900: Meter, bin ich 
willens zu verkaufen. Reflectanten wollen 
ich gefälligſt bei mir in Danzig, Langgarten 
to. 52, ſowie bei meinem Sahne in Küch⸗ 
werden melden, wo das Nähere zu erfahren 
3 Olaassen. 


a enen 

a» Theile der Stadt befindliches 
Quartier, beſtehend aus 6 zuſammen⸗ 
hängenden Zimmern nebſt Zubehör 
zu vermiethen. Reflectanten belieben 
ihre Adr. unter 8775 in der Exp. d. 
Ztg. einzureichen. 


rr 


um 1. April iſt ein im beſtgele 
3 And 


ifenbahn ge⸗ 


gegend, in dem ſeit 50 Jahren ein rentables 


1 


* 


8 
8 


urch rechtskräftiges Erkeuntniß des Kgl. 
Stadt⸗ und Kreisgerichts hierſelbſt vom 
3. März 1876 find der Zimmergeſelle Lnd⸗ 


wig Ferdinand Freundt und deſſen Chefran | 
Juſtine Freundt gb. Roggenbuck von hier, 


welche feit Jahren verſchollen, für todt er⸗ 
klärt. 


Da ibre Erben gänzlich . find, 
bin ih Seitens des Vormundſchaftsrichters 
zum n 8 Kg 100 Mk. Beat 
de Nachlaſſes b 
Als ſolcher 8 — ich alle Diejenigen, 
welche ſich als erbberechtigte Verwandte der 
lern u können vermeinen, hiermit 
auf, ſich alsbald bei mir zu melden und mir 
ihr Verwandtſchafts⸗Verhältniß nach zuweiſen. 
Dan in den 19. Januar 1877. 
r Rechts⸗Anwalt 


W 


Das höchſte Gk 


iſt die G 1 Das fühlt ein ve 
vornehmlich dann, wenn er krank ift, d. h. 
wenn die Funktionen ſeines Körpers 19 
Dre Die eiften Störungen des mens 22 


roanismus worden nun durch die unter⸗ 
rochene Thätigkeit des Magens und 
des Blutes hervorgerufen und können im 
Entſtehen leicht beſeitigt werden, während die 
Waller Reinheit fz oft zu lan ıoieriger, ſchmerz⸗ 
voller Krankheit führt. erjäume deshalb 
Niemand, dem 1 Geſundheit werth iſt, 
Mich bei den geringften Magenbeſchwerden 
ittel zur Hebung derſelben anzuwenden. 
Als ein — hat ſich ſeit 16 Jahren der 
„F. Daubltz'ſche e (zube⸗ 
reitet von dem Apotheker R. F. Daubita, 
Neuenburgerſtraße 28) bewährt, der Hundert⸗ 
tanfenden von Perſonen bereits ein ſchneller 
und Ei anverläff er Helfer geweſen iſt, und 
der deshalb ER Haushalt vor⸗ 
räthig ſein follte, 
us den jüngſt eingelaufenen Dankſrchei⸗ 
ben theilen wir nachſtehend einige mit: 
Meine hämorrhoidaliſchen Leiden, 
verbunden mit Verdanungsſchwäche. GERZEMEEEN 
A . und ge haben! 
ch den Gebrauch des R. F. Dau- 
b en eee 12 von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Neuenburgerſtr. 28) ſo bedeutend ver⸗ 
ringert, beſonders Appetit und Ver⸗ 
dauung gebeſſert, daß ich mich verpflichtet 
fühle, allen ähnlich Leidenden dieſen vor⸗ 
trefflichen Iren 8 1 zu empfehlen 
und dem Erfinder deſſelben öffentlich zu danken. 
örlitz, den 21. December 1876. 


von Knobeisdorf, 
Major a. D. 
Der Wahrheit die Ehre! 

Jahrelang beim Kaufmann Herrn G. E. 
on hierſ. als Gaſt verkehrend, tranken wir 

nterzeichnete, fortwährend an Appetit⸗ 
loſigkeit und kagenkatharrh Leidende, 
den R. F. Daubltz'ſchen Magenbitter, 
der uns ſo 1 gliche Dienſte geleiſtet 
hat, daß wir vo me: von dieſem Uebel 
befreit ſind. Da uns andere Hilfe von unſe⸗ 
rem Leiden nicht befreien konnte, ſo halten 
wir es für unſere Pflicht, Di eſes wirklech 
gute Getränk allen unſeren Mitmenſchen 
warm zu 4 

den 19. December 1876. 
8 soar Saenger, 

Emil 2 918 
Locomotivführer an der Berlin⸗Görlitzer Bahn. 
Herrn R. F. Daubitz, 
Berlin, Neuenburgerſtr. 28. 

Mit Vergnügen theile nen mit, daß Ihr 
Magenbitter mir treffliche Dienfte ge 
a hat. Auch viele Audere haben 
mir Na hat: verſichert. Ich zähle zu 
vn feiten Abnehmern Herrn Rittmeiſter 

Rochlitz von hier, Hopfenhändler Au nf 
ag und Lehrer Röſtel aus Deut 

or * Bean Frau Lehrer Dziebows a 
aus Somnitz, welche alle mit dem 
r ſehr zufrieden ſind. Näch⸗ 

Bentſchen, den 21. December 1876. 

Hochachtungsvoll 
A. Fellner. 


Warnung vor vor Fälſchung. 


Beim Einkauf des hen NR. F. Dau- 
den Magenbitter wolle man genau 
darauf achten, daß jede Flaſche mit einer, 
brikſtempel Be Bleikapſel 
Es en, auf der Rückſeite die einge: 
brannte Firma R. F. Daubltz, Berlin, 

at, das Etiquette in unterſter Reihe das 

amens⸗Faeſimile des Erfinders Apo⸗ 
thekers R. F. Daubltz trägt, und gekauft 
5 in den annoneirten antoriſirten Nie: 
derlagen. Jede Bleikapſel trägt außer der 
Daubits ſchen Firma noch in feinſter Perl⸗ 
Hei die Fabrikfirma des Fabrikanten der 
Bleikapſel: Louis Vetter in Schniegling. 5 


Ri ne in Danzig bei 
rt Neumann, 
a. "Börner, 8 say 1 
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De ftat tachabte — hat 


er i 
die Einnahme von M. 3001,31 ergeben, gm 
und hoch erfreut ſprechen wir herzlichen 
Dank Allen aus, deren Beiſtand und warme 


The lrahme zu tiefen ſchönen Reſultat mit⸗ 


gebe fen Fat. \ 
Der Vorſtand des Vereins für 
Armen: und Krankenpflege. 


»aöke-Auction. 


Fee Speicher, Hopfengaſſe No. 5 


eirea 50600 Stütk Jute⸗Sücke. 


gut erhalten, faſt nen, circa 2 Centner Inhalt groß, meiſtbietend öffentlich verkaufen. 


8749) Oollas. 


| Cichorien⸗Wurze 


Mittwoch, den 24. Januar 1877, Nachmittags gel Ir, werde ich 


ciren 100 Gentuer Cichorien⸗ en 


in havarirtem Zuſtande, auf dem Königl. 
Schleuſe lagernd, öffentlich meiſtbietend verkaufen. 


8813) 


— — 


Collas.__ 


Wie man Kriege einfäde it! 


rg Beitrag 


Kennzeihdnung ber ruſſiſchen Politik 
beſonderer Berüfihtigung des Krimkrieges 
L Bernstein. 


Separat⸗Abdruck aus der Volks⸗Zeitung. 


Preis eine Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ſowie direct vom Verleger 


Berlin War Franz Nunoker. 
— 1. SS 20. 


e Vo 
Transport-Versicher,-Actien-Gesslischaft 
in Elberfeld. 


Wir bringen hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme des dabei intereſſirenden — 
blikums, daß wir nach erfolgtem Tode unſeres bisherigen Vertreters, Herrn Heinrich 


Uphagen, die General⸗Agentur Danzig ven 
Herren Woycke & Bergmann in Danzig, 


Langgaſſe No. 12, 
ee haben, welche zur ſelbſtſtändigen Ausfertigung von Polizen von uns ermäch⸗ 
igt ſin 

Indem wir bitten, ſich in allen, unſere General⸗ Pr Danzig betreffenden Ange 
legenheiten au die genannten Herren wenden zu wollen, bringen wir unſere Geſellſchaft 
für Uebertragung von Verſicherungen gegen Schäden beim ee, Strom: und Landtrans⸗ 
port in egg ehlende Erinnerung. 

berfeld, im Januar 1877. 


Die Direetion. 


L. F. Köhler, 2 


Rieſenburg. Niefenburg. 


Holel Deulſches Haus. 


Dem geehrten zeifenden Bub —.—5 ee die er 7 5 Anzeige, da Faun das hieſige 
alt renommirte „Hotel aus‘! 11 9 ber r. von Feu M. Leon 
käuflich übernommen und doſfebe⸗ der der Neuzel entſprechend, nach Kräften ausgeſtattet habe. 

Indem ich um geneigten Beſuch bitte, bemerke 80 A mein Hotelwagen zu jedem 
Zuge an der Bahn iſt. tungs voll 


850) Julius Küster. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Schmiede⸗ und Schloffer- Werkzeuge, Drehbänke, Bohr: und Hobel: 
Maſchinen, Feldſchmieden, Wagenwinden, Flaſchenzüge, jun e die bollſkudige 
Gießerei⸗Einlöſung und einige Hundert Formkaſten aller Größen, ſämmtliche Mo⸗ 


delle mit Zeichnungen werden zu billigſten Preiſen verkauft in der vormals 


Sohiedt'ſchen Maſchinenfabrik zu Görlitz. 
Die Concurs⸗Maſſen⸗ Verwaltung. 


Wieruszowakl. 


Pommerſche Hppolheken Ackien Bank. 


Vom 20. Januar bis 10. Februar cr. findet an unſerer hieſigen Caſſe die Ein⸗ 
löſung der am 15. und 30. December 1876 per 1. Juli 1877 ausgelvoften unkündbaren 


e unſerer Bank ſtatt. ’ 
Die Zinſen werden bis zu demjenigen Tage vergütigt, an welchem die Stücke hier 


(8281 


eingehen. 
Coesli u, den 18. Januar 1877. 


Die Haupt⸗Direction. 


00 
Die Preuß. Boden Credir⸗Actten Bank 
in Berlin 
gewährt unkündbare hypothelariſche ee auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch 


die General⸗Agenten: 
Rich‘ Dühren & Oo., 


Danzig, Milchkannengaſſe 6. 


Nähmaſchinen⸗ 
Fabrik 


von 
Reinhold Kowalsky, \ 
57. Jopengaſſe 57. 
Die Auswahl 5 Nähmaſchinen 


85 ie geritten, . 
J zügliche Zuchtſtute, ſteht zum Verkauf in 


er 


Familienbedarf 


und Handwerker ift bei mir in jedem gangbaren Syſtem ſehr reichhaltig. Die 
Preiſe habe ermäßigt und empfehle die 18 ten deutſchen Singer⸗ e mit 
Nadausrückung, Wheeler und Wilſon, Fidelitas, Grover & Baker, Singer⸗Medium, 
N Sl linder Cylinder⸗Elaſtique⸗ u Leipziger Säulen⸗Nähmaſchinen in vorzüg⸗ 
ſicher Ausführung bei mehrjähriger Garantie. 

Die beiten Hand⸗NRähmaſchinen in großer Auswahl. 

Nadel, Garn, Oel, Ban x. vorräthi W araturen werden ſtets gut 
ausgeführt. fteinhold Kowalsk ähmaſchinen⸗Fabrikant, 
8829) ‚Jopenga e No. 57. 

7 a { ROH 


Donnerſtag, den 25. Samen 5 Vormittags 10% Uhr, werde ich im 


2er Aue non zu n er mit 


ollamte in Neufahrvaſſer, nahe der 


Die Bernfei 


Da 


9 a | 
£ A: 9 
98 2) 


irniß 


Anfäge von netto 3 Kilo 
Na qhnahme 


Pfann:nschmidt & Krüger, 


inlack⸗ ker 


n3ig, 


n A ämmtlihen Lacke, ſowie Siecativ, Leindl 
(hell und dunkel) Specialitä it: \ 


Fußbodenle de, troden in 6 Stunden, 


an werden prompt 
ausgeführt. je eee 


— Derlſche $ Hypothekenbanf zu Meiningen. 


Die Bank beleiht — 5 wie vor unter den allgemein bekannten, annehmbaren 


Bedingungen Grundſtücke aller 
in baarem Gelde. 

5 Anträge werden von den Special⸗ 
zeichneten entgegengenommen. 


rt bis zur 


85940 


Hälfte des Taxwerthes und zahlt die Valuta 
Vertretungen in der Provinz und dem Unter⸗ 
Der General⸗Agent 


Ih. Mehl, Danzig. 


eier 8 


derlagen: — 


Aua ja: Hi, 
von: Emil Mazur in Brom 


a 3. 


Abgela 


een 
empfehlen, umſomehr, da ich die Preiſe 
und 75) ſtellen kann. 


9. ne ji 9, 
Ein een RER 

Geſchäftsgrundſt t, 
in der Hauptſtraße von Grandenz, mit 
neuem, eleganten, Zſtöckigen Wohnhanſe, Ein⸗ 
fahrt, großem Hofraum u. Garten, iſt Fa⸗ 
danse wegen preiswertl zu ver⸗ 
kaufen e würde auf Grund der ſteten 
Be iefigen Grund⸗ und Gebäude⸗ 
werthes in wenigen Jahren ſchon durch den 
Kaufpreis gewinnen. 
Adreſſen werden unter No. 8488 i. d. 


tg. erbeten. 
Ein beit. renommirtes 


Rittergut 


im Berenter Kreiſe an au Chauſſee und 
2 Meilen v. der Stadt gelegen, von 3800 
Meg. incl. 300 Mrg. jan zweiſchnittiger 
Wieſen und einem noch gut beſtandenen 
Eichen-, Buchen⸗ u. Fichtenwald v. 1000 M., 
durchweg kleefähigem Acker, ſehr guten Ge⸗ 
bäuden, elegant eingerichtete Wohnhauſe, 
maſſiver Brennerei (neueſter 8 


melde 1 ſehr gut rentirt, S ei; — 
Sant 1 Weizen, 


180 
Roggen, 52 Mr ibſen; — 
ere, 40 9 x 


30 Kühe, 
"m vieh, 900 Schafe, diverſe 
Schweine, mit ſämmtl. landwirthſchaftl. Ma⸗ 
ſchinen. Locomobile ꝛc. — baare Gefälle: 300.3, 
Grundſteuer 168 &, — iſt Familien⸗ 
Be 8 für 125, 1 Rs mit 30. 
b. 40,000 Anzahlung b. feſter Hr other g. 
H verkaufen oder gegen ein ee Grub: 
tück reſp. eine N ländliche N 
mit entſprechend. baarer Zugabe 3. 4 
Näheres ertheilt 2 Kri 2 1 zu 3 

eiſtgaſſe 


ne ſeit 0 Jahren be⸗ 
ſſehende Fabrik an Ee 
bahn Be Waflerfraft, beheben und zu 
jedem ei äftszweig geeignet) ſoll für den 
billigen Preis von 14,00 00 % bei 5 b. 
4000 Fr Anzahlung verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Dan 3 
kengaſſe 33. zig, Brodbän. 


„Breunhoßzoffert . 


Beſtellungen auf Buchen-, Eichen⸗ 
u. Fichten⸗Holz, nach Wunſch gekleint, 
werden bei 

Emil Wenzel, Hundegaſſe 124, 
en ee und bei guten Maaß 
prompt ausgeführt. 

NB. Sie ern⸗Kloben 1. Klaſſe, pro Meter 
6,20 K. (Klafter 20,66 M.) 

Pute fette 


5 Fin ind, en minbeftem 1000 WMiorg 
gutem Boden, wird in der Nähe von 
Danzig, Prauſt oder Hohenſtein, bei 140: 
bis 160, 000 &. „ g Ei . 


Stg. miederzuleg — 


. Damerau b. Marienburg. 
Tramitz, Gutsbeſitzer. EE 


Em Junger Sranzoje, 22 Sahre 
alt, der engliſch ſpricht, 
wünſcht in einer Schule oder 
einem Privat⸗Cirele franzöfiſchen 
Unterricht zu geben, oder gegen 
freie Station und deutſche Stun: 
den in einem Comtoir als franzö⸗ 
ſiſcher Correspondent zu arbeiten. 

Feinfte Bee en ſtehen zur 
Dispoſition. ect. belieben 
er Adr. u. 8 sans in der Exp. 


d. Ztg. abzugeben. 
A 19 en einer hieſigen Oluslichleit E 


wird eine Be | ſolide Dame zu 


engagiren geſucht. Antritt Ende März 


Schriftliche Me dung en wit Akſchriſt iin 
7 ' Beugmifl: n werden erbeten in der Exped. 
Jdieſ. Zig. unter 8799. 


Droguenzandlung; 
a ’ iſt Näheres zu erfragen durch die Verſandſtelle 


|&in geb. 
ſucht Stellung, 


Unterhaltung bei einer alten 
uch zur Stüte der Hausfrau, am Liebſten 


1 — und 


me iſt 
5 5 5 e en Pätlen 
turzenegger felbit als durch folgende Nie⸗ 
Königsbe a i. Pe. Nolde, 


(3118 


Ciiarren. 


erte Bahla-Die srren, ſtarke und mittel 
fein von Geſchmack und Geruch, und durchaus exact im N 


ſehr kräftig, 
8 einer — 


leiſtungsfähigſten Fabriken, darf ich als wirklich beachtenswerth 


verhältuißmäßig ſehr billig (mit A. 60 


R. Martens, 


* — reine (8787 


jung. Müden 


ſelbige wäre geneigt zur 
ame, oder 


—— in der Stadt. 


Geiällige Offerten erbitte in d 
unter 8783. 3 


dieſer Ztg. unt 


Ein wohl ſortirtes 


Waarenlager 


eines Cigarrengeſchäfts nebſt Repo⸗ 
ſitorium, Tombank und dazu gehörende 
Laden⸗ Utenfilien, find Umftände Selber 
ſehr billig zu überlaſſen. Gef. Off. w. 
unter 8726 in der „d. Ztg. — 


Ein Hauslehrer 


wird für einen Knaben von 8 Jahren 

zem Lande geſicht Offerten werden 1 5 

Expd. d Zig. u unter 8838 erbeten. 
in junger Mann ( 

& wegen TE 1 2 

welchem er gegenwärtig tbätig t 

1 0 — 7 ſpäſer eine Stelle. 
einem gegenwärtigen Prinzipa 
Adr. unter 8825 in der 5 © 

einzureichen. 


Fi einen jungen Mann, der 
dreijäh e am 1. Oeto⸗ 
ber a. pr. olvirte en pr. 


1. war 
Stelle f 


waaren. 


F. ise oke. 
Ein jn junger Mann, Droguiſt, mit ber 
doppelten und 3 Buchfü 
vertraut, ſucht per April Gef. Bf gleich⸗ 
viel in welcher Branche. G ef. Off. w. u. 8725 
von d. Exp. d. Ztg. befördert. 


Ein berh. Landwirih, 
ohne Kinder, der ein größeres Gut mit 
Brennerei E b a ucht, 
da er a telle . dutch hat, zum 1. April 

nliches 3 agement. 


oder früher, ein 
Zeugniſſe ſeiner bisherigen Thätigke gut 
und langjähri 

Gefällige ! Adreſſen werden unter 8410 in 
der Exp. d. Ztg. erbeten. 

” 
e anft. jung. Mädchen, 
ſucht hier oder außerhalb eine Penſion 
bei einer tüchtigen Schneiderin, bei 
welcher fie gleich den gründl. Unter: 
richt erlernt. Adr. 1 ehe 

in der Exp. d. Ztg. erb. 5 

Eine Erzieherin 
findet zum 1. April eine Stelle auf einem 
Gute bei Danzig. 

Muſikaliſche u. geprüfte junge Damen, 
belieben ihre Adreſſen mit Angabe gr An⸗ 
Feen x. unter 8278 in der Exp. dieſer 

Zeitung abzugeben. 
1 Stett. Wein-Grophanblung verbünden 
> mit Spirituoſen⸗ e it ſucht 
für den hieſigen Erpezi einen Vertreter. 
Meldungen in ve edition dieſes Blattes 
unter A. 51 877 2 se ein 1 

ine ſehr ge ache 

40ziger . gel auf * Höhe in 5 dem 

Werder 4—5 bſtſt. geweſen, empfiehlt 


7. e a ſtgaſſe 100, 
9. Mädchen v. auswärts 
1 Schaf Gesch J. Dan Dellen 2. 


Erfahrene Stubenmädch u. Kin 
Sir at. X. Dam pelamet, 2. 
Ein unverheiratheter 


Wiriſſchaftsinſpector 


aus gebildeter Familie, 27 Jahre alt, mit 
guten Beugniffen verfeben, ſucht vom 1. April 
1877 ab ein anderweitiges Engagement, 
event. zur ſelbſtſtändigen Führung einer 
Wirthſchaft Gef. Offerten werden erbeten 
—— A. 18 Alt Kiſchan poft! doſtlagernd. 

Ein 17901 gutes ee i. f. d. Prei 

von 1 25 verkaufen Heil ei 
aſſe 118, 5 iges 1. 


5 Redacteur H. Röckner, 
Druck und Wa VE A. W. Kafemann 
anzig. a 


